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Die Dekruten der Arbeit .

- i . Wiesbad en , 30 . April .

Die Lösung der sozialen Frage liegt nicht nur den Poli¬
tikern ob . Jeder muß seinen Antheil daran erfüllen , und

Zeder ist in der That auch im Stande , für einen harmo¬
nischen Ausgleich bestehender schroffer Gegensätze zu wirken ,
lleberall winkt uns die Arbeit , überall können wir helfen ,
diesem Ausgleich nachzustreben , wir müssen nur die Augen
offen halten . In Schule und Haus , in Werkstatt und

Geschäft können Mann und Weib für das genannte Ziel
wirken .

Wir wollen hier nur einen bestimmten Kreis ins Auge
fassen . In jedem Jahre kommt für zahlreiche junge Menschen¬
kinder ein ernster Wendepunkt des Lebens , für alle Die¬

jenigen , welche der Schule entwachsen , sich dem Berufsleben
widmen . Die kleinen Kerle , die in der letzten Zeit oft schon
mit Unlust die Schulbücher trugen , sie sind zu Kadetten

adancirt , die nach wieder ein paar Jahren als Krieger im

Kampfe ums Dasein auf den Plan treten . Schon vor

Wochen hat der Meister , in dessen Lehre sie eingelrelen
"
mb , sie angenommen , und endlich stehen sie verlegen in

der Werkstatt als das Rohmaterial , düs nun in mehrjähriger
Bearbeitung zu einem tüchtigen Gesellenstück umgeschaffen
verden soll .

Solch ' ein Lehrling ist einem Correcturbogen vergleich¬
bar . Wer corrigirt nicht Alles an demselben herum ! Meister
und Meisterin , Gesellen und Lehrlinge , ja jeder Geschäfts¬
kunde fühlt sich berufen , den Lehrling mitcrzichen zu
helfen , und wenn die Zeichen auf dem Correcturbogen
„ Lehrling " nur immer mündliche Ermahnungen sind , so
kann der Lehrling schon vom Glück sprechen , das ihm wider¬

fahren ist .

Ja solch ' ein Eintritt in die Lehre fft keine Kleinigkeit .
Alles , was den Werdenden da umgiebt , Gutes und Böses ,
ist geeignet , langsam ans dem Knaben den Mann heran¬
reifen zu lassen . Ueberall starrt dem Eintretcudcn die Ar¬

beit entgegen , der Kampf ums Dasein , den er ztvar noch

nicht mit aufuehmen soll , für den er aber nunmehr in

ernster , unausgesetzter Bethätignng erzogen werden soll . Da

giebt es keine Kameraden , die bereit sind , bei jedem Scherze ,
bei jeder Jugendthorheit hilfreich die Hand zur Unterstützung
zu bieten . Da giebt es keine allstündlichcn Arbeitspausen ,
in denen der Jugendübermuth austoben kann . Der Ernst
des Lebens , der uns im täglichen Erwerbe entgegentritt , er¬
duldet keine so häufige Unterbrechung . Fast nur nnigeben
von Erwachsenen , die jedes Uebersprudeln des Jugendüber -

muthes , womöglich gleich in thörichter Weise als ein Ver¬

gehen bestrafen , wird der kleine Arbeitsrekrut schnell seiner
alten Interessensphäre entrückt , so schnell sogar , daß er nur
nit Unlust in die Fortbildungsschule gehen will und diese

als eine arge Belästigung eines der Arbeit sich widmenden

Jünglings betrachtet . Er fühlt sich bereits als völlig Ei -

wachscner und mit Schulbüchern unter dem Arme sich auf
der Straße sehen lassen zu müssen , das geht ihm wider den

Strich . Was geht ihn die Schule jetzt noch au , so denkt

er sich , ihn , der in der Werkstatt jetzt von ganz anderen

Dingen sprechen hört , von Strikes , von Bebel und vom

erstell Mai . Ja , man ist in der Werkstatt vielleicht in Be¬

zug auf das Gespräch nicht immer vorsichtig genug den

Lehrlingen gegenüber , denn der verstorbene Dichter
Vodenstedt hat einmal behauptet , daß die Politik den

Charakter verderbe . Aber wie charakterlos müßte , wenn

dieser Satz wahr ist , die Menschheit sein in einer Zeit , die

hoch politisch ist . Vielleicht verdirbt die Politik nur den

Charakter derjenigen , die keinen Charakter besitzen . Poli¬
tische Gespräche mögen denn auch noch hingehen . Sie

wecken den Geist des Knaben , sie helfen ihn zum Mann

erziehen . Aber andere Gespräche wecken oft böse Triebe .
Die Sinnlichkeit iuRb durch unvorsichtige , cynische Bemer¬

kungen in dem Gcmüth des Knaben erweckt , dessen Sinnen

und Trachten bis dahin noch mehr harmlos kindlichen Trieben

galten . In cynischcr Weise wird der Knabe oftmals ver¬

spottet ob seiner kindlich reinen Unschuld , er lvird früher
als nöthig eingcweiht in die Mysterien bc §

'
Lebens , die er

dann kennen lernen muß , um nur nicht vor anderen znrück -

znstehen .

Da tritt denn an alle diejenigen , die irgend welchen
Einstuß auf die Erziehung des Lehrlings haben , die ernste

Pflicht heran , diese Erziehung aufmerksam zu beaufsichtigen .
Der Lehrhcrr thut nicht genug , wenn er dem Lehrling , den

er für seine Fabrik , Arbcitstube , Werkstatt annahm , den

ausbedungenen Wocheulohn giebt , nein , er muß cs sich zu
Gewissen führen , daß ihm . ein . junges Äteilfchenleben anvcr -

traut ist , für dessen spätere geistige und körperliche Eutwieke -

limg er iw gewissem Sinne vsrcmtwortlich ist . Der Fabrik¬
herr soll sich nicht zic vornehm dafür hasten , selbst über

dein Lehrling das wachsame Ange zu hallen , und die Eltern

des Lehrlings sollen , nicht mit . dem Tage , da sie den Sohn
in die Lehre gegeben , ihre Aufsicht demselben entziehen .

Heute , da die Erwerbsverhältuisse sich gewaltig gegen
frühere Zeiten verschoben haben , da die gewerblichen Klein¬

betriebe noch wenigen Branchen eigen sind , heute sind solche
Mahnungen mehr denn je angebracht . Der Meister , der

mit einer kleinen Anzahl von Gesellen arbeitete , in dessen
Hause auch zugleich der Lehrling lebte , konnte sich mehr um

den letzteren bekünimern , freilich auch nicht immer zit des

Lehrlings Vorthcil . Heute aber im gewerblichen Großbetrieb
komuit es nicht selten vor , daß der Fabrikhcrw gar nicht im

Stande ist , der moralischen Pflicht , die er bei Annahme der

Lehrlinge übcrnoninien , nachzukoinmen .

Daher sollen die Eltern heute noch wachsamer sein auf
ihre Söhne , die Lehrherrn sollen sich ernster ihrer Pflicht
bewußt werden .

Die Rekruten der Arbeit haben auch Mißhandlungen
auszustehen , geistige , die meist die schlimmeren sind , und

körperliche , und wenn dann diese Mißhandlungen schlechte

Wirkung anSüben , wenn die Gemißhandelten kt die Reihen
der Unzufriedenen treten , oder wenn gar die so lange guter

Aufsicht entzogenen jungen Rekruten der Arbeit Abwege be¬

treten , dann wundern sich gewöhnlich die zumeist , welch «

diese schlimme Wandlung mit verschuldet .

Urber die Bekämpfung der Anarchisten
veröffentlicht die „ Deutsche Revue " im Maiheft einen Brief des be¬
kannten französischen Senators Jules Simon . Die Anarchisten ,
so heißt cs ui diesem Briese ohne Datum , haben in der Stadl
Paris in einer Woche vier Attentate unternommen . Sie sind nicht
stark au Zahl , aber sie brauchten auch nur wenige Arbeiter zur
Ausführung ihrer Pläne . Das ist eben das Eigenthümliche der
modernen Höllenmaschinen , daß man mit so sehr wenig menschlichen
Arbeitskräften so große Zerstörungen anrichten kann . Außer den

Pariser Attentaten sind noch andere in London und Lüttich ausae -

snhrt und versucht worden ; kein Land ist vor ihnen gesichert . Die
Pariser Anarchisten , welche vor allen Dingen an einigen Richtern
Rache nehmen wollten , sind die Einfältigsten von Allen , doch müffelt
oder können wenigstens einige gescheitere Menschen unter ihnen sein .
Wenn nian von ihnen spricht , so komnit Einem ganz unwillkürlich
das Wort „ Wilde "

auf die Zunge . Und in Wirklichkeit sind cs
auch Wilde . Der Zustand der Wildheit hat seine bestimmte Stelle
in der Geschichte , und wenn ich auch die Lehre von dem Fortschritt
in der Entwickelung der Menschheit nicht leugne , sondern sehr fest
daran hänge , so geschieht dieser Fortsclwitt doch nicht in gleich¬
mäßigem Ftnsse , sondern mehr in eiiizelnen Absätzen , und es
kommen auch Rückschritte vor , und besonders schreitet oft ein Thcil
zurück , während das Ganze weiter fortschreitet . Wenn wir tunt
aber Wilde unter uns haben , iiiib diese uns den Krieg erklären , so
müssen wir das llnsere thiin , um dem Angriffe Stand zu halten .
Hierzu giebt cs , wie obenerwähnt , drei Mittel : Strafbestimmungen ,
die Ileberwachung und das Monopol . Von diesen tnöchte ich keines
dem andern vorzichcn , sondern alle drei gleichzeitig anwenden .
Frankreich hat mit dem System der Strafbestimmungen den Anscnig
gemacht . Das neue Strafgesetz ist in 24 Stunden zu Stande ge¬
kommen und es ist herzlich schlecht gerathen . Viele Juristeu sind
— in Uebereinftinunung mit mir — der Ansicht , daß das bisherige
Strafrecht ausgereicht hat , um das Anbringcn von Sprengpatronen
an bewohnten Orten zir nhud/n ; was über halte verboten werden
sollen , ist die Entwendung , die Herstellung , die Verwahrung und
die Beförderung von Sprengmitlelu . Dieses muß sobald wie mög¬
lich nachgeholt werden , und das kann auch ohne Schwierigkeiten
gefdieljcn . Viel schwieriger ist die Ueberwachung . Die Polizei in
Paris ist ebensogut rote die in Berlin und London . Jules Simon
bezeugt aus der Zeit seiner eigenen Amtsvcrwaltmig , daß die

Polizei mit großem Eifer und großer Geschicklichkeit gehandhabt
wird . Aber hier soll sie einer ganz neuen Gattung von Gegnern
und einer ganz neuen Gattung von Werkzeugen

'
entgegcntreten .

Die Beamten ntüffen vor den Augen der Feinde , gewissermaßen
im feindlichcit Feuer , neu einexerzirt werden . Sie müssen über die
Act des Vorgehens unterrichtet und durch die Gewöhnung voll¬
kommen daiint vertraut gemacht werden ; auch muß ihre Zahl
tvcsentlich vermehrt wervdn , denn das Schlachtfejd ist jetzt so weit

ausgedehnt worden , daß es mit den alten Truppen nicht mehr
ausgefüllt weiden kann , ohne daß überall empfindliche Lücken ent¬

stehen . Wenn dies nicht geschieht , so werden viele sagen , daß die

Polizei nicht ihre Pflicht thiie , während in Wahrheit Diejenigen
ihre Pflicht vernachlässigen , ivelche ihr die unentbehrliche Ver¬
stärkung nicht gewähren . Dies alles ist aber noch nicht ausreichend .
Der Diebstahl von Sprengmitteln kann so lange nicht vollständig
verhindert werden , bis der Staat die Herstellung allein in feine
Hand genommen hat . Alsdann mußten die Staaten in ein Bünd -

nißverhältniß zu eiminber treten und über die Bekäinpfung der
Wilden sich gegeufe

'
tig verständigen .

( 8 . Fortsetzung .)

Der alte Papagei .

Novelle von Akkcrl Schmidt .

Das Gericht erhob sich. Alles , was im Saal anwesend
war , stand auf . Da begann der Obmann der Geschworenen
feierlich z » verkünden : •

„ Auf Ehre und Gewissen bezeuge ich als den Spruch
der Geschworenen . — Ist der Angeklagte schuldig , den Kauf¬
mann Plinkmeier vorsätzlich gctödtct und diese Handlung mit

llebcrlegung ansgeführt zu haben ? "

Der Obmann uiachte eine Pause , seine eigene Erregung
schien ihn zu übermannen — er holte lief Athen, . Alles

hing an seinem Munde , nur Peter Paul Bergmann sah in
den blauen Himmel hinauf , der durch die hohen Fenster in
den unerträglich schwülen Raum hinabstrahlte . Da klang
es durch den todtesstillcn Saal , fest und bestimmt ;

„ Rein I "

Der Präsident mochte einen anderen Spruch erwartet
k haben , eine leise Bewegung zuckte über seine Mienen , aber
I mit sicherer Hand unterzeichnete er den Wahrspruch ; aus

feinem Befehle , den Angeklagten wieder vorzuführcn , klang
k keine Erregung heraus . Der Einzige im ganzen Saal , den

| das verhäügnißvolle „ Nein " nicht zu interessiren schien ,
| war der Verthcidiger des Menschen , dessen Freisprechung
, nun eintreten mußte und offenbar eine Folge seiner gcwalti -

| gen Rede war .

Mit diesem schien in den wenigen Stunden , während
\ deren er wieder in seiner Zelle cingesperrt gewesen war ,

eine merkwürdige Veränderung vorgegangeu zu sein . Als
er wieder heireingeführt wurde , waren feine Augen gerölhet ,
seine Wangen erhitzt , er hatte geweint — geweint zum ersten

: Mal in den acht Monaten seiner Untersuchungshaft — er

zitterte nicht mehr , aber eine tiefe Erschütterung spiegelte sich
in seinem ganzen Auftreten wieder , und wie er mit gefalteten
Händen dastand , als der Gcrichtsschrciber mit dem . Frage¬
bogen zur Verlesung des Spruches sich erhob , war

' s schwer

zu entscheiden , ob der Angeklagte seine Hände im Gefühl
seiner Unschuld zu einem Gebet faltete , oder ob er sie krampf¬
haft an einander fesselte , um nur nicht zu irgend etwas

Gewaltsamem hingerissen zu werben . Seine Augen stauben
weit offen , zwischen seinen bleichen Lippen sah man die zwei
tadellosen Reihen weißer Zähne , seine Nüstern flogen .

Der Gerichtsschreiber Hub au zu lesen : „ Ist der An¬

geklagte schuldig , den Kaufmann Plinkmeier vorsätzlich ge -

tödict und diese Handlung mit Ucberlegnug ausgesührt zu
haben ? "

Selbst er , der verknöcherte Bureaumensch , war

von der Größe des Augenblicks bewältigt , auch er mutzte
eine kurze Pause machen — alle Blicke hefteten sich auf den

Augetlagien .

Dieser hatte , als der Gerichtsschreiber zu lesen begann ,
die gefalteten Hände gelöst — nun streckte er den rechten
Arm aus , seine Brust arbeitete gewaltig — er schien spre¬
chen zu wollen — seine Kehle war wie znsammengeschnürt
— stotternd gurgelten sich nnverständlichc Laute hervor .

Jetzt richtete er sich hoch auf — „ Ja ! " schallte es durch
den Saal .

Ungeheuere Erregung bemächtigte sich der Richter , der

Geschworenen , des Staatsanwalts , des ganzen Publikums .
Der Präsident hatte Mühe , die allgemeine Bewegung in den

Schranken der Würde des Gerichts zu halten . Der Ver -

theidiger hatte sich erhoben und sah den Angeklagten unver¬
wandt und durchbohrend , starr wie ein Bild , mit seinen

Augen an , als wolle er ihm bis in ' s Herz hinein schauen ,
lieber seine Lippen kam kein Wort .

„ Ja , ja — ich hab
' s gesagt, " rief der Angeklagte aus ,

dessen Arm noch immer ausgesireckt war , „ und ich hab
'
s

gethan ; ich habe den Kaufmann Plinkmeier ermordet . Als

« h allein in meiner Zelle war , trat der Geist des Crnior -

fceter . zu mir . Nun soll die Wahrheit siegen , ich hab ' s ge¬

than — und ich habe noch mehr gethan — mein Leben ist
verloren , mein fluchbeladenes Leben verscherzt — ich will

Alles bekennen — vor zwei Jahren ist die Leiche eines

jungen Mannes im Wannsee gefunden — ich war
' s , der

ihn ermordet ! "

Entsetzen hatte Alle gepackt , die die Selbstanklage des

Mörders hörten ; der Präsident wagte nicht , ihn zu unter¬

brechen , kaum fand einer den Muth , zu athmen — und

noch schien der Angeklagte mit seinem Geständniß nicht am

Ende zu sein . Vor sich nieder blickte er , als schaute er etwas

Entsetzliches , Unsagbares vor sich — und zitternd flogen
feine Worte durch den jetzt wieder todtesstillen Raum .

„ Vor mir sehe ich es noch , seine Angen mit dem ster¬
benden Blick — oh — oh — wir waren int WirthShans
cm Wannsee gewesen , er hatte für seinen Herrn eine große
Geldsumme einkassirt — o wie das Gold glimmerte , als er

feinen Geldbeutel hervorzog — wie mir der Klang in ’s

Herz schnitt . Es war ein glühend heißer Tag — er schlug
ein Bad im See vor — ein fürchterlicher Gedanke stieg in

mir auf — ein Boot wurde gemietet — wir hinein und

auf den See hinaus — nun er in ' s Wasser — ich sollte
das Boot lenken und nach ihm baden . Da schwamm er

umher und jubelte auf in wonnigem Entzücken über die

kühlende Flnth — und vor mir auf der Bank lag der

strotzende Geldbeutel , und bei jeder ruckigen Bewegung des

Bootes hörte ich das Klimpern des Goldes — ach , wär ' ich
blind , wär '

ich taub gewesen — und dabei der Gedanke , der

mir keine Ruhe ließ — hätte ich das Geld , dann hinaus
in die Welt — Amerika ist groß — ha , lustig gelebt , ver¬

gessen alle Roth — da ist
' s geschehen — er kommt heran

an
' s Boot — er will hinein — ich soll ihm das Ruder
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Karates
Wiesbaden , 30 . April .

* 3ur Erinnerung . Vor drei Jahren , am 30 .

April 1889 , wurde in Berlin eine Ausstellung eröffnet ,
von der « an sich bedeutenden Einfluß und erheblichen Erfolg
für das Gebiet versprach , das sie vertrat , die Unfall - Ver¬

hütungs - Ausstellung . Leider waren die an der Spitze dieses

Unternehmens stehenden Manner nicht die geeigneten Kräfte ,
die eine so hochwichtige , eigenartige , in ihrer Art noch nicht
dagewesene Ausstellung richtig zu informiren verstanden , viel¬

fach wurde sogar das Interesse der Allgemeinheit durch klein¬

liche Maßregeln zurückgestoßen , anstatt geweckt . So hat
denn diese Ausstellung , wie sie materiell nicht sonderlich
reussirte , nur geringe praktische Erfolge gehabt . Wie auf
dieser Ausstellung vor Allem das , was der Staat ausstellte ,
gediegen , klar und erfolgreich war , so wurde es auch klar ,
daß eine solche Ausstellung staatlicherseits infccnirt werden

muß , um ihren Zweck zu erfüllen . — Vor zwanzig Jahren ,
am 1 . Mai 1872 , wurde die Kaiser - Wilhelms - Universität
zu Straßburg feierlichst eingeweiht . Es wurde mit dieser
neuen deutschen Hochschule , — wie sie als solche lange Zeit
vorher bestanden halte , bis sie beim Raube Straßburg ' s durch

Ludwig XIV . einging — ein Mittelpunkt für deutsches
Leben und deutsche Bildung geschaffen , der von nicht ger inger
Bedeutung war und blieb .

- o - In der gestrige » Ftadtrrerordrreten - Sihnng wurde
ein Vertrag mit Herrn H . Seid II ., wonach derselbe eine Fläche
von 2 Ouadratnrtr ., welche in die Fluchtlinie der Hochstätte fällt ,
zu dem Preise von 280 Mk . abtritt , genehmigt . — Der . Wies¬
badener Francnverein

"
hat um die dauernde Erhöhung des zur

Unterhaltung der Suppen -Anstal ! seitens der Stadt gewährten
Zuschusses gebeten . Der Finanz - Ausschuß hält es nun für rathsam ,
bei dieser Gelegenheit mit dem Verein ein Uebereinkommcn zu
treffen nicht nur bezüglich des Zuschusses , sondern auch bezüglich
der Ansprüche , welche der Verein an den Bachmeyer

'
schen Nachlaß

{.u haben glaube . Der Ausschuß beantragt ,
' behufs juristischer

Prüfung der letzteren Frage den Ausschuß durch die Herren
Dr . Alberti , LandeSralh Krekel , Bankrath Rensch und Jnstizrath
Scholz zu verstärken . Die Versammlung beschloß demgemäß .
— Herr Götz beantragte schließlich noch eine Anfrage
au den Magistrat zu richten , ob derselbe beabsichtige , der
Stadtverordneten - Versammlung eine Vorlage zu machen , welche
bezwecke : 1 . eine alsbaldigcVerwerthung des an die Justiz¬
gebäude angrenzenden , zur Bebauung bestimmten Gelän¬
des ; 2 . eine Verlegung des Marktes auf den Platz zwischen diesem
Gelände und dem RachhanS ; 3 . die Errichtung einer Markthalle
auf demselben und bis wann die Stadtverordnetcn -Versaiumlilug
dieser Vorlage entgegenseben könne . Die Versammlung stimmte
dieser Anfrage zu . — Herr S . Heß bringt die Einrichtungen des
Leihhauses zur Sprache und hebt hervor , daß dieselben in
manchen Beziehungen einer gründlichen Aeiiderung bedürften . Er
beantragt , das Collegium möge dazu seine Zustimmung geben , daß
die ans zwei Magistrats -Mitgliedern bestehende Leihhaus -Commission
durch Stadtverordnete zu verstärken , resp . eine gemischte Leihhaus -
Deputation gebildet werde , daß der Magistrat ersucht werde , sich
tMmib einverstanden zu erklären und wenn dies geschehen , den Wahl¬
ausschuß mit bet Auswahl von Mitgliedern zu betrauen . — Auf
Vortrag des Herrn Beigeordneten Körner tvird die Fläche von
60 Ar 12V » Quadratmeter , welche für Erbauung des Armen -
imb Arbeitshauses an der Mainzerstraße in Aussicht genommen
ist , für ein Pachtgeld von 30 Mk . an Herrn Kutscher Ph . Pfeiffer
verpachtet , nachdem der Versuch , diese Fläche an arme Leute zum
Anbau von Kartoffeln zu verpachten , gescheitert ist .

— Der Souinrrrsahtplan . Von den am l . Mai in ' s Leben
tretenden wichtigen Zugverbiiidnugen ist der neue Zug zwischen
Berlin und Frankfurt a . M . heroorzuhedeu . Er ist ein Schnellzug
ersten Ranges und gebraucht bei 14 - maliger Fahrnnlerbrechnng —
in Halle , Naumburg , Weimar , Erfurt , Gotha , Fröttstädt , Eisenach ,
Bebra , Hersseld , Fulda , Elm , Gelnhausen , Hanau , Offenbach —
auf 038 Klm . 8 Stunden 54 Minuten , war , sämmtliche Haltezeiten
mit eingerechnet , Gl film , auf die Stunde ergiebt Besonderen
Lßerth erhält der Zug durch die unmittelbare Verbindung mit dem
ebenfalls neu hergestellten Schnellzuge zwischen Fraukstirt a . M .
und Basel über Heidelberg . Aus Berlin Morgens abfahrend , trifft
mau nach 16 - stnildiger Fahrt uni Mitternacht in Basel ein , ebenso
in umgekehrter Richtung . Nach Basel hat man von Frankfurt a . M .
auch Anschluß auf der linksrheinischen Seite über Mannhcim -
Straßbnrg , Ankunft in Basel 12,35 Nachts . Der Schnellzug von
Basel hat in Frankfurt a . M . Anschluß nach Cassel , Ankunft
Abends ; in Bebra ülnrr Kreiensen nach Braunschweig und Hannover ,
sowie Breme » Über Leipzig nach BrcSlau , in Halle nach Halberstadt
und über Magdeburg nach Hamburg . Eine erhebliche Verbesserung
wird der Tagesverbindnng Vcriin -Neudietendorf -Nitschenhausen -
Würzburg - Slnttgart zu Theil . Dieselbe wurde bisher durch Be¬
nutzung des Berlin -Frankfurter Morgeuschuellzuges bezm . des
Frankfurt - Berliner Mittagsschnellzuges hergestellt . Vom 1 . Mai
ab wird sie mittels der Berlin -Probszella - Münchener Tagesschncll -

züge hergestellt , indem diese von Weißenfels über Neudietendorf neue
Aufchlutzschnellziige erhaltzn . Die ganze Verbindung wird derge¬
stalt beschleunigt , daß die Ankunst m Würzburg um 2 ' / - Stunden
früher und durch Verlegung des Würzburg -Heidelberger Schnell¬

zuges die Ankunft in Heidelberg und in Stuttgart mit 3V « Stunden
früher erfolgt als bisher . In umgekehrter Richtung trifft der Zug
von Würzburg - Ritschenhausen in Berlin mit IV » Stunden zeitiger
als bisher ent und gewinnt dadurch den Anschluß an die von
Berlin abgehenden Abendschnellzüge nach Norden und Osten .
Schließlich wird eine Tagcsverbindung von Kassel nach Breslau
mit 15 -stündiger Fahrt über Nordhanscn -Halle - Eottbus - Sagan ge¬
schaffen , an welche aus Frankfurt a . M . der Nacht - Persouenzug
11,10 , aus Gießen 1,27 Nachts anschließt .

= Der Dostbericht für Miesbadru ist nun erschienen
und kann zuni Preise von 10 Pf . für das Exemplar durch die

Briefträger und an den Schalterstellen der hiesigen Postanstalten
bezogen werden .

= Für Eltern und Fehiineister . Im cbangel . Verei » ? -

hause ( Plalterstraße 2 ) besteht seit Jahren eine Abtheilnng für
Lehrlinge , worauf evangel . Eltern und Lebrherren bei dem gegen¬
wärtigen Eintritt vieler Söhne in den Lehrlingsberuf aufmerksam
gemacht werden . Die Zusammenkünfte der Lehrlinge sinden statt :
Sonntags halb 3 Uhr , Dienstags und Freitags 8 Uhr int evangel .
Vereinshause , hinteres Gebäude , eine Treppe hoch . Anmeldungen
werden daselbst jederzeit sowie auch von Herrn Pfarrer Grein ,
Kirchgasse 13 , entgegengenommeii .

= Da » alte städtische Archiv , helfen Uebersührting nach
dem neuen Nathhause in der Osterwoche durch Herrn Professor
Otto unter Assistenz des Herrn C . Spielmann bewirkt wurde , be¬
fand sich nicht , wie irrthnmlich gemeldet wurde , im südlichen , son¬
dern im linken Hinteren Thnrme der Marktkirche . Vorher waren
die Akten im alten Nathhause , in früheren Zeiten in dem Uhrthnrm
untergebracht . Mit der shstematischen Ordnung derfelben werden die
genannten Herren demnächst beginnen .

— Der Franlifnrter Transportanrrkger von Kn atz ,
Verlag von I . Sckottenfels und Co . ( Universal - Reise - Bnreau ) , liegt
uns in seiner int 42 . Jahrgange stehenden Sommer - Ausgabe vor .
Tas handliche Werkchen , welches in Frankfurt a . M allgemein be¬
liebt ist und sich auch hier bald ciiibüigern dürfte , bringt eine
genaue und leicht übersichtliche Ausstellung der hier abgehenden und
ankommenden Züge mit ganz besonderer Berücksichtigung des Lokal -
Verkehrs . Höchst dankenswerth ist es , daß dem Werkchen ( in An¬
betracht bet von den süddeutschen Bahnen cingeführten Mitteleuro¬
päischen Zeit ) , eine Tabelle beigefügt wurde , ans welcher die Uhren¬
differenz an den Uebergaugsstatioiten leicht ersichtlich gemacht wird .
Den voraussichtlichen Jrrthümern , welche, so lange die erwähnte
Zeit nicht allgemein eingesiihrt sein wird , nnansbleiblich sind , wird
dadurch möglichst vorgebeugt . Der billige Preis von 40 Pfg .
dürfte wohl zur Verbreitung dieses Cnrsbnches viel mit beitragen
und ist dasselbe , wie aus unserem heutigen Inserate ersichtlich , hier
im Universal -Rcise - Büreau von Schottensels , Kranzplatz , zu haben .

= Arbeitsordnung . Es fei hiermit darauf aufmerksam ge¬
macht , daß in Fabriken mit mehr als 20 Arbeitern jeder der letzte¬
ren , also auch alle jetzt beschäftigten minderjährigen Lehrlinge ,
Lehrmädchen u . s. w ., ein Exemplar der Arbeitsordnung erhalten
müffen .

— Klein « Uotize » . Durch ein Versehen wurde unter den

„ Kirchlichen Anzeigen
" die Bekanutmachung der Etbauungsstimde

der dentschkatholischen ( freireligiösen ) Gemeinde
ausgelassen . Dieselbe findet morgen Vormittag 10 Uhr statt .

— Selbstmord . Wie aus Neisse gemeldet wird , hat sich
Hauptmann Köh lan vom Hessischen Füsilier -Regiment Nr . 80 ,
eommaudirt zur Kriegsschule in Neisse, dort am 27 . d . M . durch
einen Schuß getödtct .

'
Da erklärende llinstcmde für den Selbstmord

nicht bekannt sind , so nimmt man Geistesgestörtheit au .
- o - Diebstähle . Aus einem Vorgarten in der Adolssallee

wurdtn zwei graue Lachtauben entwendet . — Zn der Orrmien -
straße wurden ans einem Hofe zwei blauwolleue Unterröcke und
aus einer Küche ein Paar kalblederne Schaftcnstiefel und ein grau¬
braunes , weißKinktirtes wollenes Kleid gestohlen . — Ans einem
Hause in der Gnstav -Adolsstraße wurden ein Paar graue , braun
gestreifte Nipsvorhänge sammt Gallerie und Halter gestohlen . —
Am letzten Sonntag haben mehrere Schnlknaben ein Gartenthor
an der Itheinbahnstraße ausgehoben und dann aus einem Häuschen
eine Taube entwendet .

- o - Kesihmechsel . Herr Privatier Anton PaSanal hat
sein Hans He ' encnstraße 11 für 39,000 Mk . an Herrn Spengler -
meister Nicolaus Wey hier verkauft .

RrornttzirUrs «
* Devsonift -ßfachrichlen . Tein ersten Lehrer in Dotz¬

heim , Herrn Althen , ist zur Herstellmig seiner Gesundheit ein
Urlaub bis zum 1 . Juli bewilligt worden . — Am 1 . Mai hat
Herr Lchrer Probekk in Limburg eine 50 - jährige Dienstzeit
in feinem Lehrerbernfe vollendet ; davon sind die letzten 46 Jahre
im Dienste Limburgs zugebracht . — Zu Comniunal - Landtagsmit -
aliedern hat der Kreistag in Westerburg die Herren Heinrich
Feiger , Gastwirth in Westerburg , und Bürgermeister Eich mann
in Hundsangen gewählt .

— Schirrstkin , 29 . April . Der „ Kathol . Kirchenchor
"

von hier wird Sonntag , den 1 . Mai , im »Easthanse zu den drei

Kronen "
sein Frübjahrseoneert veranstalten . Das uns vorliegende

Programm ist ein reichhaltiges — es weist 10 Nummern auf : Ge¬
sangs - und Zither Vorträge nebst zwei theatralischen Aufführungen
— und dürfte den Besuchern ein angenehmer Abend geboten wer¬
den . Der Anfang des Eoiicertes ist auf 8 Uhr Abends festgesetzt .
Eintritt für Herren 50 Pf ., für Damen 25 Pf . Nach Schluß des
Concertes ist Tanzvergnügen .

* An « der Umgegend . In den letzten 14 Tagen find von
Mainz vier Mädchen im Alter von 16 — 17 Jahren spurlos ver¬
schwunden .

Auf dein Wege von Kastel nach Biebrich wnkde die Leiche
eines Unbekannten gefimden . Derselbe gehört anscheinend dem
Bauernstände an , ift

'
ettoa 60 Jahre alt itnb auffallend klein . Die

Haare , sowie der Kinnbart sind grau . Das Gesicht ist sonnenver¬
brannt , der Mund zahnlos . Der Verstorbene trug eine Tuchmütze ,
eine blaue Jacke , englisch - lederne Hosen , ein geblümte ® Halstuch
und Holzschuhe mit Ledersohlen .

Ans Mainz berichtet ber dortige „ Anzeiger
" : Wie uns von

zuverlässiger Seite mitgetheilt wird , ist ein hiesiger Weinhändlcr
flüchtig geworden . Er hinterläßt bedeutende Schulden . — Der vor
einigen Dagen unter dem Verdachte des Meineids verhaftete Möbel -
Händler H . mürbe aus der Untersuchungshaft wieder entlassen . —
— Der vor etwa 3 Wochen von verschwundene Bildhauer Herr
Klös , der in geordneten Verhältnissen lebte , wurde dort gelandet .
Was ihn in Den Tod getrieben , ist nicht zu erfahren . Man fand
bei der Leiche Uhr n . s. w .

In Heppenheim a . d . B . wurde Nachts zwischen 1 und 3
Uhr im Stationsgebäude ein Einbrüchsdiebstahl verübt und die

S ihres Inhaltes beraubt . Die Diebe mußten mit einem
n Geldbetrag vorlieb nehmen .

Eine in Worms abgehalteue Confcrenz von Reblaus - Sach -
verständigen hat beschlossen , bei dem Großherzoglichen Ministerium
zu beantragen , wegen der Nähe der Neblansherde von St . GoarS -
h ans en und Caiib in der Gemarkung Bingen im Sommer
1892 eine genaue Untersuchung der Weinberge veranlassen zu
wollen .

In Frankfurt a . M . verhandelte die Civilkammer I eine
Klage des Bischofs Klein von Limburg gegen Herrn I . Huber in
Frankfurt , der eine Neil )« von Jahren die Geldgeschäfte des 1884
verstorbenen Pfarrers C . Schenk zu Eddersheim besorgt hatte .
Dafür hatte er eine Contoeorrentsorderung von 1452 Mk . 29 Pfg .
und eine Provifionsfordcrnng von 8087 Mk . 43 Pfg . beim bischöf -
licben Ordinariate gellend gemacht , welche durch Vergleich auf
5452 Mk . 39 Pfg . festgesetzt wurden . Der Beklagte soll nun nach
dem Abschluß des Vergleichs noch 882 Mk . vereinnahmt haben ,
bereu Herausgabe ber Kläger verlangt . Der Beklagte bestreitet
seine Verpflichtung zur Herausgabe und behauptet , er habe 400 Mk .
geschenkt erhalten und diese , sowie das Andere richtig in Rechnung
gebracht . Das Uriheil steht noch ans .

In Wetzlar starb kürzlich ein Ehepaar am selben Tage .
Das Bemerkenswerthe dabei ist , daß beide in einer und derselben
Stunde und zwar Morgens um 9 Uhr , das Zeitliche segneten .

In Biebelnheim ( Rheinhessen ) erschlug ein Bauer , der
kaum vier Jahre verheirathet ist , seine aus Odernheim gebürtige
Frau . Die Ursache bet Thai ist noch unbekannt . Der Mörder
wurde verhaftet .

In N ieder l ahnst ein ist der in einem dortigen Geschäfte
angestellt gewesene Reisende Christian Kimpcl ans Frankfurt a . M .
unter Mitnahme seiner Reisekasse verschwunden .

In Hachenburg wurde die Gründung einer Molkerci - Ge -
noffenschast unter dem Namen „ Molkerei Kroppach , eingetragene
Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

"
beschlossen .

Preußischer Landtag .

hd . Berlin , 29 . April .
Abgeordnetenhaus .

Die erste Berakhnng des Nachtragsetats wird bei Anwesenheit
aller Minister fortgesetzt . Enneccerus ( tmt .=Iib . ) glaubt nicht
an ehrt lange Dauer der Trennung der Aemter des Reichskanzlers
und des Ministerpräsidenten , was aber kein Grund gegen die Be¬
willigung des Nachtragsetats sei . Die Nachsnchung der Indemnität
im Jahre 1866 sei kein Fehler gewesen , sondern sei des inneren
Friedens und des Reiches wegen erfolgt . Stöcker irre sich also und
verstehe auch die © cgenluart nicht , was seine Stellung zum Volks -
schulgcsetz beweise . Die Verhandlungen in der Comm

'
ission zeigten ,

daß eine Verständigung nicht zu erwarten sei . Der Kultusminister
habe zwar ein neues Volksschnlgesctz nicht in Aussicht gestellt , jeder
Liberale aber müsse znschen , daß AchnlicheS nicht wieder vorkomme .
Er glaube , daß mit gutem Willen ein Schuldotationsgesetz gemacht
werden kaum ohne auf die ConfefsionSfrage einzugehen . Die Schiil -
freiheit im Sinne des Centrums wäre Unterweiffüng unter die
Kirche , sie hätten für eine andereSchnlfreiheit gekämpft und wurden
diesen Kampf immer wieder ansuehmen . — Der Kultus Minister
erflärt , falsch verstanden zu sein , daß er die Vorlegung des Dotations¬
gesetzes als unmögllch bezeichnet hätte . Er werde die Entscheidungeil
nach bestem Wissen und fachlich treffen . — Lieber ( Centr .) : Den
Anwesenden wird Skiemand Atheismus oder Autichristenthum vor¬
werfen , aber die Bewegung draußen werden wir so bezeichnen
köiinen . In ber Schulfrage ist bas Ceutrmn einig . Er giebt keine
Schattiningen wie in den politischen Fragen . Die Streichung des
VeifaffnngsartikelS über die Schule können wir nicht gugeben . Be¬
züglich des Dotationsgese ^ s bin ich mit dem Kultusminister ein¬
verstanden . Die gesetzliche Festlegung des christlichen CharaetcrS

hinlangen , daß er daran in ' s Boot steigt — aber ich mit

einem kräftigen NÜberschlag davon — er mir nach — ich
weiter in den See hinaus — seine Kräfte lassen nach —

nun kann er nicht mehr — ich halte ihm das Nudcr hin , er
klammert sich daran — ich ziehe es an mich , da kann ich

ihn erreichen , ihn in ' s Doot hineiuziehen — da ein Ruck ,
das Geld im Beutel klingt — ein Stoß — ein Schrei —

verschwunden ist er — ich davon — noch einmal sehe ich
seinen Kopf mit dem sterbenden Auge anftauchen — fort ,
fort — ich habe ja das Gold — fort , fort ! Aber da

komnit ' s über mich , als ich sehe , wie es mein ist — ich
kann 's nicht anrühren , der Geldbeutel kommt mir vor wie

eine Last , die ich nicht tragen kann , unter der ich zusammen
brechen muß — ich rühr

' s nicht an — immer sehe ich den

Sterbenden vor mir — ich zci ^ e den Unglücksfall an —

man zählt das Geld nach — es fehlt kein Pfennig — man

findet die Leiche — ein Schlaganfall hat ihn geiödtet , sagen
die Acrzie . Aber es ist nicht wahr — ich bin ' s , der ihn
ermordet Hai — ich habe ihn in ' s Wasser gestoßen .

"

Grauenvoll still war es bei dieser Erzählung im Saal

gewesen , jeder Blick hing am Munde des Angeklagten , dessen
Worte dahin prasselten , wie vom Sturmwind gejagt . Nie¬
mand hatte auf seinen Vcrthcidiger geachtet , der noch immer

vor ihm stand , ihn durchbohrend anstarrte und ihnt nicht
ins Wort zu fallen wagte . Hoch wogte seine Brust , seine
Ange » schienen immer größer zu werden , seine Lippen zil -

terlen , sein Antlitz war erdfahl .
Kaum hatte der Angeklagte aber das letzte Wort ge¬

sprochen : „ ich habe ihn ins Wasser gestoßen
" — Da gellte

ein erschütternder Schrei durch den Saal : Dr . Peter Paul
Bergmann stürzte zusammen und lag befinnnngslos auf dem

Fußboden — unbeweglich — wie ein Todter .

Putzler hatte schlimme Zeiten gehabt . EL ist auch keine

Kleinigkeit , Tag ein Tag ans nur am Schreibtisch gesessen

und die Registratur eines vielbeschäftigten Rechtsanwalts in

Ordnung gehalten zu haben und nun plötzlich Kranken¬
wärter spielen und mit Eisbeutel und Fieberthermometer
exerciren zu müssen . Aber Putzler , der gute alte Kerl , war
in der Liebe zu seinem Herrn unermüdlich und brachte Alles

fertig , was die Aerzte anordneten , da Peter Paul es ent¬

schieden ablehnte , ein fremdes Gesicht nm sich zu sehen oder

sich in ein Krankenhaus bringen zu lassen .
Auch diese Prüfnngszcit ging vorüber ; Peter Paul stand

wieder auf , er sah freilich spottschlecht aus , aber er behaup¬
tete , er sei kerngesund — nur die Nerven , die elenden Nerven !

Wozu ein Mensch wohl diese nichtsnutzigen , weibischen
Dinger hat !

„ Ich will ein paar Wochen ausreisen , Putzler, " sagte
er eines Morgens beim Kaffee zu seinem Bnreauchef , der

ihm bekümmerten Antlitzes die eingegangcnen Correspondenzen
vorlegte . Ich habe gelesen , daß nächster Tage von Hamburg
ein eleganter Salondampfer nach Norwegen abfährt — ich
will mit — ach Putzler , längs der Küste dieses herrlichen
Landes fallen — neben sich die zerklüfteten Ufer und die

gewaltige Brandung — dann zum Nordeap — zur Mitter¬

nachtssonne — o Putzler , Putzler , das ist schön . Sie müssen
mir sofort einen Assessor zur Vertretung suchen , die Anzeige
an den Präsidenten auffttzen — legen Sie auch ein ärzt¬
liches Attest bei — nur weg , weg — schnell weg — ich

sehne mich hinaus — hinaus — hinaus nach dem eisigen
Norden ! " Und er stieß alle Fenster ans und wanderte in

großen Schritten durch fein Zimmer .
Putzler verfolgte seine Wanderung mit betrübten Augen .

Er ist krank , er ist sehr krank , sprach er zu sich — ihm hat
Brasilien anch nichts Gutes bedeutet .

„ Was sagen Sie da ? " herrschte ihn plötzlich Peter Paul
an und stand flammenden Auges vor ihm .

( I - Mtznng folgt .)

Ans Kmrst und Keben .
* Kömsttchr Schauspiele . (Spielplan .) Sonntag , den

1 . Mai : „ Die Afrikanerin
"

. Dienstag , den 3 . : „ Martha "
. äJiitt «

woch , den 4 . : Neu eiustudirt : „ Alexander in Korinth
"

. Donnerstag ,
den 5 . : „ Götterdämmerung

"
. Anfang 6 Uhr . Freitag , den 6 . :

Neu cinftubirt : „ Das Testament des großen Kurfürsten "
. Samstag ,

beii 7 . : „ Die zärtlichen Verwandten . Tanz . Sonntag , ben 8 . :
„ Die Königin von Saba "

.
— Residenz - Theater . Ans ber Kanzlei des Theaters

wirb uns geschrieben : Die Einrichtung Der A banne -
mentS - Billets hat beim Publikum einen fo großen
Anhang gefunden und bit Nachfrage nach ben Dutzenbkarten ist ,
trotzdem bet Verkauf bereits geschlossen ist , fortgesetzt eine so leb¬
hafte , baß die Direktton schon im eigenen Interesse sich veranlaßt
sehen wirb , den Verkauf bei Abonnements - BilletS von
Zeit zu Zeit aufs Neue zu eröffnen . Die defiuilivc Fesffetzung beS
Termins bnfüt wird s. Z . bekannt gemacht werden . Ilm gleich¬
zeitig ben Inhabern von Dutzend - BilletS eine weitere Vergünstigung
zu gewähren , hat sich die Direktion entschlossen , die Dutzenbkarten
zuweilen auch an Sonntagen , naiuentlid ; bei Wiederholungen gelten
zu lassen . Die Besitzer von AbounementsbilletS werden dadurch in
die Lage versetzt , dieselben noch häufiger als seither benutzen zu
können . So sind bereits morgen Sonntag bei der dritten Aus¬
führung der zugkräftige » Poffe „ Der Mann im Monde "

Dutzenb¬
karten gültig . (Herr Rath Hasemann kommt damit jedenfalls einem
allgemeinen Wunsche entgegen . D . R .)

* Gper und Musik . Ein skandinavisches Richard Wagner -
Theater soll in Stockholm errichtet werden . Der schwedische Opern¬
sänger Job . Elmblad hat von hochgestellten mnsikalischeii Persön¬
lichkeiten Schweden » den Auftrag erhalten , die Richard Wagner -
Trnppe aus schioedsschen Künstlern znsammenzustellen und die
Leitung des Jnflituts zu übernehmen . Es sollen nur Werte von
Wagner , bie auf ben scanbinavischen Bühnen noch nicht erschienen
finb : Tristan und Nibelungen -Tetralogie in schwedischer Sprache
zur Aufführung gelungen .

* Der Grient ist selten fo „ actuell "
gewesen , wie jetzt , ob¬

gleich bort eben keine „ Völker auseinanberschlageu
"

. Die Interessen
aller europäischen Cnlturländer sind ja mehr oder weniger dort
vertreten , mich bie ber Deutschen , seitdem wir durch ben liebens¬
würdigen Suezkaual nach unseren theuren , ostafrikanffchen Besitz¬
ungen bamvreu . Somit ist denn auch für aebieaene Schuften .
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Deutsches Keich

Die heutige Adeud - Lu » sabe umfaßt 6 Ketten

spräche hielt . — Der Kaiser sandte dem Großherzog ein

Glückwunschschreiben .
* Eine Enttäuschung hat am Donnerstag der Fiuanzuiinister

Miguel dem Abgeordneteiihause bereitet . Gleich bei Beginn der

Verhandlungen erhob er sich , aber statt irgend welche Erklärung ab -

zugebeu , beichräntte er sich auf eine ganz kurze Begrüudimch der

einzelnen Forderung und die Bitte um btt Bewilligung des Nach -

tragsetats . Dann setzte er sich mit einem Lächeln , welches deutlich
die Befriedigung verrieth . die gehegten Erwartungen , nicht erfüllt

zn haben , und zu sagen schien : Mein Name ist Hase , ich weiß von

nichts . Und wenn Einer , so weiss doch Herr Miquel , wie es zugc -

gaugen .
* Zrr ' lnr , 30 . April . Der Gesetzentwurf , betreffend die Gleich¬

stellung der Lehrer an nichtstaatlichen mit den Lehrern an den

staatlichen höheren Unterrichts -Anstalten , wie ein neuer Gesetz -

Entwurf betreffend die Verlegung des Buss - und Vellages sind dem

Aboeordnctcnhause zugeqanqen . — Der Bnndesrath hat den Ent¬

wurf von Bestimmuiiaen über den Verkehr mit Spreng¬
stoffen den Ausschüssen überwiesen .

* Rundschau im Reiche . Wegen angeblick >er Belei¬

digung des General -Commandos wurde der Nedacleur des

„ Journal
" in Würzburg auf den 13 . Mai vor das Schwurge¬

richt verwiesen . — Die deutschen Gastwirthe halten ihren
19 . Gastwirthstag vom 16 . bis 20 . Mai in Nostock ab .
Neben den zweitägigen Verhandlungen sind fii nf Tage
der Erholung gewidmet . — Im Königreich Sachsen ist , wie

schon gemeldet , das Schächten verboten worden , d . h . vom 1 . October

dicses
'
Jahres an muß dort die Betäubung aller Schlachlthiere vor

der Blutentziehuug ohne Ausnahme stattfinden . Einer Vorstellung
der israelitlschen Gemeinden , welche von der Beobachtung dieser
Verordnung bezüglich der zum Scl )ächten bestimmten Thiere ent¬
bunden sei » wollten , konnte von der Regierung nicht stattgegeben
werden , da sowohl die Comniission für das Veterinärwesen , wie die

Bezirksausschüsse und dec LandeSkulturrath und unter anderen

zu Gutachten anfgeforderten Körperschaften auch die Fleischer -

Jnuunge » in llebereinstimmung nut der öffentlichen Meinung des

ganzen Landes lebhaft gegen eine solche Ausnahmestellung der
israelitischen Schächter protestirt hatten . Die Regierung lehnte
daher die Vorstellung ab mit der Motivirung , „ dass auch eine
rituelle Vorschrift oder eine rituelle Gewohnheit dann keinen An¬

spruch auf Beachtung machen kann , wenn sie mit der , auch den

Thierschutz umfassenden , Moral im Widerspruch steht .
"

Verdachte , in Beziehmigen zn Anarchisten zu stehen , verhaftet . —

Nach Meldungen ans Laon und Vietrp - le - Francais haben
mehrere dortige Beamte und Zudnstrielle Drohbriefe erhalten . An

verschiedenen Stellen sind auarchistische Plakate angeschlagen . Ans

Nizza ivurden 5 italienische Anarchisten ausgewiesen . — Auf der

Treppe zur Mairie in Dijo u wurde Freitag Nachts eine Bombe
mit glimmenden Dochten gesunden . Die vorzeitige Explosion zweier
eingeschalteter Petarden führte die Eutdcckuug herbei uitd

ermöglichte die rechtzeitige Löschuug . — Die Polizei iu

Brüssel fordert viele Hausbesitzer auf , Kellerfenster und

sonstige Ocffnungen nach der Straße zu vergittern . —

Laut
"

Berichten aus der Schweiz hat eine Reihe cantonaler Be¬
amten Drohbriefe erhalten , deren Urheberschaft den Anarchisten zu¬
geschrieben wird . Dem Präfecten in Lausanne , Namens

Pringoud , wurde gedroht , sein Haus werde am 1 . Mai in die Luft
gesprengt . Aus Italien weagewiesen , sind im Kanton Tessin neue

Anarchisten angekommen . Die dortige Polizei wurde desb - ib ver¬
stärkt . — In Ba reelona wurden 16 Anarchisten tienjaftet —

Die Gesamintzahl der verhafteten Anarchisten in Nom beträgt jetzt
achtzig . — Der Triester „ Eitadino " meldet ans Venedig , daß nach
einem Telegramm das Nathhans in Tarent ( Otranto ) von

Anarchisten in die Luft gesprengt sei . ( ? Red .) In Livorno ,
Ravenna , Rimini , Lugo und anderen Stödten dauern die

Verhaftungen von Anarchisten fort . — Aus Lüttich , 29 . April ,
wird gemeldet : Durch ein Dynamit - Attentat gegen das Haus eines

Zechendirectors wurde die Fahnde und das Innere , sowie viel
Mobiliar zerstört . Verlust an Menschenleben ist nicht zn beklagen .
— In Venedig wurden die Anarchisten Novigo und Piazza , in

Reggio Emilia 5
'

Anarchisten verhaftet . In Avigliana , wo eine

Dynamitfabrik existirt , wurden olle Verdächtigen eingesperrt . — Aus

Konstantinopel , 29 . April , wird gemeldet : In einem hiesigen
Bazar wurde der griechische Händler Kosma ermordet und der
Leichnam zerstückelt , ebenso | tui armenischer Gehilfe Agop . Die

Polizei nimmt an , es handle sich um ein anarchistisches Verbrechen .
Die Ermordeten sollen der türkischen Polizei die Mörder Bulko -

witschs und das Versteck von Spreugstoffvorräthen der Anarchisten
verrathcn haben .

Anarchisten und Dynamit .

Die Bewohner der Rue Jnlien Lacroix in Paris tvohnien am
Mittwoch einem Schauspiel bei , welches recht deutlich für die in
Paris herrschende Panik zeugt . Dort wohnt ein Schankwirth
Namens Vhel , der zugleich Hausmeister eines Hauses ist , das un¬
gefähr 80 Bkiether mit ihren Frauen und Kindern bewohnen . Vhel
erhielt gestern einen Brief , worin es hieß , er werde mit allen
Micthern in die Luft gesprengt werden . Sobald das im Hause be¬
kannt wurde , stürzten die Bewohner nach allen Seiten , um sich
Handwagen zu sofortigem Ausziehen zu verschaffen . Hastig wurde
der dürftige Hausrath ausgeladen . Vhel , der sich in großer Ver¬
legenheit befand , da er für die Zahlung der Miethen verantwortlich
ist , versuchte die Hausthüre zu schließen und ließ den Polizeieom -

iniffär des Stadtviertels Herbeirusen . Aber dieser suchte vergeblich
die Ausreißer zu beruhigen . „ Sehen Sie ,

' was bei Vsry geschehen
ist !" antworteten sie ihm ; „ sein Haus war bewacht , aber das hat
nichts geholfen .

" Der Commissär mußte die Geängstigten mit ihre »
Möbeln von bannen ziehen lassen . — Der „ Petit Puristen

" er «

S ) lt verblüffende Einzelheiten aus denr Berathunaszimmer der Ge -
wsreuen im Prozesse Revachol . Ans die erste Vorfrage de ? Ob -

inanns , ob man mildernde Umstände zubilligeu solle , riefen alle Ge¬
schworenen einstimmig : Rein ! Als bann ordnungsmäßig die
geheime Abstimmung vorgciwmmen wurde , wurden sieben Ja und
fünf Nein abgegeben . Ein entrüsteter Geschworener sagte , es muffe
ein Jrrthum vorlicgen , die Frage müsse mißverstanden worben sein ,
und forderte eine neue Abstimmung . Man wagte nicht , ihm diese
zu versagen , aber die zweite Abstimmung hatte genau dasselbe Er -
gebniß , wie das erste . Nach der Abstimmung weigerten sich zwei
Geschworene in den GerichtSsaal zurückzukehren , und cs bedurfte
langen , heftigen Zuredens , um sie schließlich doch aus dem Be -

rathungszimmer heranszubrmgen . Im letzten Verhör entschlüpften
dem Anarchisten FranciS einige Worte , die wahrscheinlich
machen , daß er an dem Anschlag gegen das Restaurant Vvry be -

thefligt war . — Eine Bombe mit ausgelöschter Lunte wurde vor dem

Haus 28 Nue FleurnS iu Paris gefunden . Kein Richter bewohnt
da « Haus . Desgleichen wurden zwei Bomben in einer Kirche von
Saint - Denis gefunden . — Der Pariser Börsciicommiffar und

mehrere Makler erhielten gestern Drohbriefe , in denen Anarchisten
ihnen ankündigten , daß die Börse heute Nachmittag „ fliegen

" würde .
In Folge dessen herrschte unter dem „ Giftbaum "

großer Schrecken .
— In Marseille wurden zwei Jnsanteriesoldateu unter dem

Ausland .

* Grstert ' sich - Unstrr ' tt . Im österreichischen Abge¬
ordnetenhaus interpellirten Zallinger und dessen klerikale

Genossen wegen der in der „ N . Fr . Presse " in der gestrigen
Fortsetzung des Nomans „ Hermann Jfingcr " von A do - lf
Milbrandt enthaltenen Aeußerung über Jesus Christus
und verlangten vom Justizminister eine Sühnung des gottes¬

lästerlichen Frevels gegen den Welterlvser . Die betreffende
Stelle ist ein in den Roman eingefügtes Gedicht , in welchem

ein Bild , Jesus und die beiden Schächer am Kreuze dar¬

stellend , besprochen wird . Die beiden Schächer als die ge¬

lungenen Verkörperungen der Schuftigkeit , Gemeinheit und

Wirklichkeit gefallen den Betrachtern , das Bild von Jesus

als Vertreter des Idealen zwischen jenen Zweien stört den

realistifchen Eindruck der Gruppe . Das wird in dem Ge¬

dichte in drastischen Worten zum Ausdruck gebracht .
* Frankreich . Seitens der Regierung sind außer¬

ordentliche Maßregeln für den 1 . Mai getroffen . Außer
20,000 Mann der Pariser Garnison , 7000 Schutzleuten und

2000 Mann republikanische Garde wurden drei Kavallerie -

Regimenter in Paris stationirt . Zahlreiche auSivärtige
Garnisonen sind marschbereit . — Dem Bischof Tnrinaz
von Nancy hat der Minister wegen seiner Broschüre „ Retten

wir das christliche Frankreich " das Gehalt gesperrt .
* Luremburg . Wie der „ Straßb . Post

"
berichtet wirb , steht

in Luxemburg die Ernennung eines neuen Oberbürgermeisters und

seiner beiden Beigeordneten bevor . Der ans 15 Mitgliedern be¬

stehende Stadtrmh war bekanntlich vor einiger Zeit aufgelöst
worden , nachdem in demselben eine „ Protestlergruppc

" das Cou -

versivnsproiect der hauptstädtischen Anleihen zu Fall gebracht hatte .
Bon den Protestlern , die sich beinahe während eines Jahres gar
nicht an den Sitzungen des Stadtrathes beiheiligten . wurden vier
wiedergewählt ; außerdem wurde einer neugewählt : her Sohn des
früheren Oberbürgermeisters , Abgeordneten und ehemaligen Staats -

ininisters Emanuel Serval ? , der von den sänimtlichen Candidaten
die größte Anzahl Stiuimen erhielt - Aus diesem Umstande ist er
bet Führer seiner Partei , und die Regierung wird ihn bei der Er¬

nennung der beiden Beigeordneten nicht wohl umgehen können , da
es ihr darum zu thun sein muß , alle die verschiedenen Parteien
nach Kräften z » befriedigen .

* Rumänien . Die Nachrichten über das Befinden der
rumänisch en Stönigin lauten nn günstig ; dieselbe leibet an
Schreckkrämpsen . Letzte Dratztnochetchten .

( C ontineutal - Telegraphen - Comp .)

grrliti , 30 . April . Die Polizei beschlagnahmte die Maifest -

r .nunucr des „ Sozialist
"

, des Organs der unabhängigen Sozialisten .
1500 Exemplare fiele » der Polizei in die Hände . — Das „ Berl .
Tagbl .

" meldet aus Paris : Die Pariser Börse wickelte gestern
( Freitag ) ihre Gescksiiste im Freien , unter de » Colvnnaden des Bör -

fengebäutP ab , da gedroht war , das Börsenzebäude mit

Dynamit in die Luft zu sprengen . — Die Anarchisten
schlugen an den Kasernen ein Manifest an , in dem die Truppen
zum Abfall anfgesordert werden . Die Polizeipräfeetnr er¬

hielt 1500 Drohbriefe , der Präfect persönlich 142 .
— Der „ Voss . Ztg . zufolge verlautet aus Sofia, - die Abwesen¬
heit des Pinzen Ferdinand dauere bis Anfang Juli . Vor seiner
Reise nach Karlsbad werde der Prinz mehrere Tage in Gotha ,
vielleicht auch in Berlin verweilen .

( Depeschen - Bureau Herold .)

Karlin , 30 . April . Der Großherzog von Hessen besucht am
4 . 3.1?» i den kaiserlichen Hof in Potsdam .

tierlin , 30 . April . Die „ Nordd . Allgem .
" polemisirt gegen

die übermäßige Beachtung , welche von den Blättern der Maifeier
geschenkt werde , der doch gar keine politische Bedeutung znkomme .

Koriin , 30 . April . Demnächst geht dem Abgegrdnetenhanfe
ein Gesetzentwurf über die Geheimhaltung der Stenerlisten zu .

züttich , 30 . April . Viele Polizei - und Gerichtsbeamte erhielten
anarchistische Drohbriefe .

Paris , 30 . April . Die anarchistische Thätigkeit wendet sich
während der nächsten Tage hauptsächlich den ProviMN zu . —

Das anarchistische Pamphlet „ Pöre Peinard
" wurde Nachts vor Ber -

laffen der Presse confiscirt .

Pari » , 30 . April . Ein Brief Liebknechts an das sozialistische
Syndikat betont die Solidarität der deutschen und französischen
Sozialdemokratie .

Urnodi « , 30 . Avril . Den Arbeitern des Krieg « - Arsenals
wurde sofortige Entlastung angedroht , wenn sie am Sonntag nicht
arbeiten würden .

Knftarest , 30 . April . Die Regierung ist im Besitze sämmt -

licher bei den Galatzer Verschwörern aujacfunbenen ans das Nstst -

schuker Bombeneomplott bezüglichen Schriftstücke .

der Volksschule ist nothwendig , ich bösst von der Arbeitskraft des

Ministerpräsidenten immer noch , daß wir uns bald wieder nut dem

Volksschulgesetz -Entwurf beschäftigen werden . ,
— Der Minister¬

präsident widerlegt verschiedene auf ihn bezügliche Bemerkungen
Lieber ' s . Redner giebt gegenüber den Ausführungen Licber ' s zn ,
daß nicht lleberbürdung Caprivi ' s für die Trennung der Acmter

bestimmend gewesen fei , sondern weil Caprivi nicht mehr wollte . —

Friedberg ( nat .- lid . ) : Die Volksfchnle steht auf christlicher

Grundlage , gerade das Centrum wolle diese Grundlage verschieden .
Redner hofft , der Cnltiisminister werde das SchuldotationSgesetz
vorlegen . — Porsch ( Ceutr .) bestreitet , daß ein Dotaftonsgefetz
gemacht werden könne , das sich nur auf Regelung der Beamtengehalter

beziehe , es müsse dabei auch die Frage des Schulvermögens und

ähnliche Fragen behandelt werden . Den Atheismus erklärte man

für die Schmach des Jahrhunderts , den Kampf gegen Kirche und

Priesterthuln veriirtheilte uian nicht . Vom christlichen Standpunkte

müsse man den christlichen Religionsunterricht verlangen . Wenn
der Entwurf Gesetz geworden wäre , hätte man eine Aendernng des

Sckstilwesen ? kaum gemerkt . — v . Ran chhaupt ( rons .) : Das

eonserbative Programm verlange eine konfessionelle Volksschule , ein

Bündniß mit dem Centrum habe seine Partei niemals geschloffen .
— v . Bal lest rem (Ceutr . ) betont , er habe in einer Breslauer
Rede nur dasselbe gesagt , was alle Centrumsredner gesagt hätten .
— v . Zed litz ( fretconf .) : Es handelt sich nicht um einen Gegen¬

satz zwischen der christlichen nnd nichlchristlichen Schule , sondern
darum , ob ein Zwilterzustaud ztvischeti der Kirche und der SlcmtS -

fchule herbeigesührt werden solle . Es sei ein Akt der Weisheit ,
Sicht der Schwäche gewesen , daß die Regierung das Gesetz fallen
ließ . — Nachdem Mott y ( Pole ) die Zurückziehung des Schulge -

ffetzes bedauert hat , schließt die Debatte . Der Nachtrags - Etat wird

an die Budgetcommission überwiesen . Montag : Gesetz betr . das

Diensteinkommen der Lehrer an den nichtstaatlichen höheren Schulen .

Gesetz betr . die Bußtage .

Die socinliftische Maifeier
durfte sich in Deutschland wegen der verschiedenartigen Haltung der

Behörden recht mannichsaltig gestalten . Im Braunschweigischen darf
'.nicht getanzt werden . In Sachsen , Baiern,Baden , Thuniigen ins . w .
.find alle Auf - und Umzüge verboten , in Hamburg , Bremen , Liiden -

scheid und einigen Städten der Rheinprovinz bürfeit dagegen Fest -

züge ftattfinben . Es wird viel gesprochen , viel gesungen , getanzt ,
viel Bier getrmiken und fleißig für den Achtstundentag resolvirt
werden Das Hauptinteresse beansprucht die Maifeier tu Frankreich ,
Weil dort überall mit Ausnahme von Paris am 1 . Mai zugleich die

Gemeindewahlen ftattfinben , an welchen sich diesmal die sozial -

demokratische Arbeiterschaft rege beteiligen will . Ernstliche « traßen -

unrnhen werden in Paris übrigens trotz Allem zum 1 . Mat nicht
befürchtet . Die Gefahr liegt in dem heimlichen Treiben einzelner

anarchistischer Verbrechergruppen . Eine in der Vorstadt Grenelle

abaehaltene Sozialistenversammlung zur Besprechung eines großen

Maispektakels war her ^ ich schwach besucht . Die auserwählten Redner

sagten zumeist „ ans Gesundheitsrücksichten
" ab , auch erschien kein

einziger von den Abgeordneten und Stadträthen , die ihr Erschenien

versprochen hatten . Ein Manifest des fozialistischeii Ausschusses für
die Feier des 1 . Mai spricht sich höchst beftiedigt über die jüngsten

Erfolae der Anarchisten aus und konstalirt , daß die Grundlagen
der Gesellschaft erschüttert feien . Das Manifest kompromittirt hier¬
durch die Sozialdemokraten , welche vor wenigen Tagen noch tu ihren

Zeitungen jede Verbindung und jedes Mitgefühl mit den Anarchisten
leugneten ( was ihnen allerdings kein Mensch glaubte ) und ihren

Freunden von der Maifeier abrietfjen . Anderweitiger Meldung zu¬

folge hat sich die neuaufgetaiichte Parteigruppe bet revolutionären

Kommune gegen die für den 1 . Mai geplanten Kundgebungen aus¬

gesprochen , dieselben feien das Werk der reaktionären deutschen So¬

zialisten . In Belgien und Oesterreich gilt die Feier zugleich der

Kundgebung für das allgemeine Stimmrecht . In der Schweiz

sollen überall gleichlautende Petitionen an die Bundes - Versammlung
m Betreff des AchtstnndentaqeS , der Förderung der Gewerkschafts -

Bewegung und der Vereins - Freiheit gerichtet werden . In London

erwartet man eine Riesen -Versammlung im Hhdepark zu Gunsten
des Achtstundentages . Auch in Russisch -Polen und in St . Peters¬

burg fall diesmal der 1 . Mai gefeiert werden . Iu Italien und

Spanien sind anarchistische Ausschreitungen nicht unmöglich .

Geldmarkt .

- m - Conrvderlcht der Frankfurter Körst vom 30 . April .
Nachmittags 12 ' /- Uhr . — Credit - Aetien 273 ' /- — ' / «, Diseonto -
Commaudit - Aiitheile 193 .10 , Staatsbahn -Actien 245 ' /, — 6 , Galizier
1813/ «, Lombarden 75V «, Egtzpter 97 ' /«, Portugiesen 26 .80 , Italiener
88 ' / » Ungarn 93V «, Gotthardbahn - Actien 136 .40 , Nordost 108 .70 ,
Union 64 .30 , Dresdener Bank 140 — , Laurahütte - Actieu 109 .70 , Gel¬

senkirchener Berglverks - Actien 129 .70 , Harpen « 142 —, Bochumer
119 — Tendenz : Befestigend .

Kieme Chronik .

Die eiserne Bark „ Theophane
" ist an der Westküste Amerikas

mit 24 Personen , meist in Hamburg gcmnfterten Deutschen ,
n u t e r g e g a u g c n .

Der Kieler Damp fer „ Alarich "
, feit Februar von Spanien

mit Erz nach NewDorkunterwegs , wurde von dem Lloyd alsver -

f chollen aufgegeben .
In der Meldung über den Brand des Grandeeutral -

theaters in Philadelphia find die Verluste au Menschenleben
wesentlich überschätzt worden . Es sind 6 Personen gelobtet , aber
eine große Zahl erheblich verletzt worden .

Im Schloßgarten zn Pillnitz blüht gegenwärtig wieder ,
der große Camettienbamn , welcher schon gegen 200 Jahre alt ist
und 1739 von Japan aus nach Sachsen gebracht wurde . Der Baum ,
eine viel bewunderte Seltenheit , hat eine Höhe von 7 Meter und der

Umfang der Krone beträgt etwa 13 Meter . Zur Blüthezeit weist
diese Camellie viele Tausende von Blüthen auf .

Ans New - Aork wird telegraphirt : Die Nachricht vom Tode
William Astor ' s ljat großes Bedauern hervorgernsen . Seine
Leiche wird nach hierher übergesühtt . W . Astor ' s Vermögen wird auf
Lst . 60,000,000 geschätzt .

Wie einem Wiener Blatte aus Amsterdam gemeldet wird , soll
der Diamantenhäudler Keuthiier aus der Fahrt von Paris
nach Amsterdam im Eisenbahnwagen von seinem Mitreisenden über¬

fallen und seiner ganzen Baarschaft von 7000 Frcs . und Diamanten
im Werthe von 18,000 Frcs . beraubt worden sein .

Zn Laufen a . K . fand am 26 . April die Versteigernng der

Heiligenbilder in der dortigen Kirche auf dem Herberg , entern
etust sehr besuchten Wallfahrtsort , statt . Die Gemälde , ein Marien¬
bild und zwei Apostelbilder wurden um den Preis von 15 Mk .
50 Psg . durch Pfarrer Antold in Untergroningen erstanden .

Buffalo Bill hat eine neue Truppe von 170 Indianern ,
meist Sioux , zum Theil auch Anraeauier ans Chile angeworben und

sich mit ihnen und einer großen Anzahl iuilber Pferde von New -

Aotk nach England emgeschisst .
Ein 65 - jähriger Mann , der seit längerer Zeit zu Deutz krank

daruiederlag , bekam Verlangen , im Bett eine Pfeife zu rauchen .
Er stopfte eine solche und setzte den Taback in Brand . Bald stand
das Bett in Flammen und der Kranke erlitt so schwere Brand¬
wunden , daß er kurze Zeit , nachdem das Feuer gelöscht war , den

Geist aufgab .
* Hof - mtfc NerfMal - Rachrlchtcn . Der Kaiser

traf gestern Vormittag um 9 ' /i Uhr ans dem Werft in

Wilhelmshaven ein und fuhr mit einem Boot nach dem

„ Beowulf "
, welcher um lO ’/a Uhr nach Helgoland in See

ging . Der Erbgroßhcrzog von Oldenburg und Viceadmiral

Holl mann befanden sich mit dem Kaiser an Bord . Das

Wetter ist regnerisch . — Die Feier des 50 - jährigen
Regierungsjubiläums des Großherzogs von

Baden hatte gestern zahlreiche Fremde nach Karlsruhe ge¬

führt . Die Stadt war auf das Festlichste geschmückt . Ober¬

bürgermeister Schuetzler beglückwünschte den Landesherrn
Namens sämmtlicher badischer Gemeindevertretungen , die er¬

schienen waren , worauf der Großherzog eine längere An -

welche sich mit der Geschichte und Entwickelung der betreffende »
Länder befaffnt , eine rege Antheilnahme vorhanden , welche yveifel «

183 auch de ? bewährten Orientalisten Theodor Noldeke in Straß -

Burg nenerschienenem Buche : Orientalische Skizzen (Berlin ,
@ eln über Poetel ) eutgegeukommt . Das umfangreiche Buch enthält

folgende neue Abhandlungen : Zur Charaeteristlk der Semiten , Der

Könnt , — Der Islam , — Der C halft Manjur , — Ein Sklavenkrieg
im Orient , — Jaknb , der Kupferschmied , und seine Dynastie , —

Lyrische Heilige , — Barhebraeus Theodoras , König von Abessimen
Das Buch ist für alle gebildeten Leser von hohem Interesse . .

* Personalien . Am 26 . April starb in Weimar der Hof -

Kstmspieier Karl Hettstedt , welcher vier Jahrzehnte au der
dortioen Hofbühne als Komiker wirkte und sich beim gejammten
Publikum einer außerordentlichen Beliebtheit erfreute . Eni asthma¬
tisches Leiden nöthigte ihn schon vor mehreren Jahren , feine
Künstlerlausbahn abzuschließen .

♦ Zum Theaterbrm -. d in Phila - rlphia , worüber wir

Sjon berichteten , wird gemeldet : Das Feuer , welches das Grand
entral THeatre zerstört hat , brach kurz vor Beginn der Vorstellung

Wu8 . ES hatte sich ein Theil der Seenerie au den Proseeninms -

tzampen entzündet und im Augenblick waren die Buhne , und der

Liniere The . ! des Gebäudes ein Flammenmeer . Die Choristen und

Änllcttäuzerinneii , welche hinter der Scene gewartet hatten , stürzten ,
vhne ihre Garderobe selten zu können , auf die Straße . Der Zu -

hörerraum war erst theilweife gefüllt , doch entwickelte sich sofort
« ach Ausbruch des Feuers ein schrecklicher Kampf um die Acis -

aänge . Die Schwächere » wurden niedergetreten und ein vor Augst
halb wahnsinniger Mensch zog sogar em Messer und stach alles
nieder , was ihm in den Weg kam . Das Feuer ergriff und zer¬
störte mit entsetzlicher Schnelligkeit das nebenanliegende der Zeitung
- Times "

gehörige Gebäude , doch konnte sich das aesammle Per¬
sonal der Zeitung retten . Eine unersetzliche politische Bibliothek
des Redakteurs , die Frucht fünfzigjähriger Sammlungen , ist mit
verbrannt . Das dicht daneben gelegene historische Walnut - street
Theater und das Continental - Hotel , die beide bedroht waren ,
wurden gerettet . Mindestens 70 Männer und Knaben haben Ver¬

letzungen erlitten , zum Theil sehr schwere . Die meiste » haben
Brandwunden im Gesicht und mehrere werden wahrscheinlich ihr
Augenlicht einbüßen . Von den Schauspielern werden zwei Manner
und vier Frauen vermißt , dieselben sind jedenfalls mitverbrannt .
Der Gesamoitschaden ist enorm und die „ Times " allein verliert eine

halbe Mill . Doll . Das Theater ist bereits drei Mal vorher abgebrannt .
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zu ausserordentlich billigen Preisen .

W . Ballmann
,

Kleine Burgstrasse 9
Kirchliche Anzeige « .

Deutfchkathotische <freireligiöse ) Gemeinde .
Sonntag , 1 . Mai . Vornr 10 Uhr : Erbammg im Bürgersaale des

neuen Rathhauses ( Eingang durch das Thor gegenüber dem

Kurhaus zu
"
Wiesbaden .

Samstag , den 30 . April , Abends 8 Uhr :
197 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeistcr
Herrn Fr . Xowak . .

<J . F . ISuth ,
Wiesbaden , Friedrichstrasse IO

Cigarren .
Den Empfang einer neuen Sendung sehr schöner und preis »

würdiger Marken , sowie do . vorzngl . Cigaretten , graste Aus¬
wahl , zeigt erg . au das Commissions -Lager v . E . Friedericl » ,
Kirchgasse 9 , gegenüber der Kaserne .

„ Billige D Gitte

Wiesbadens

Billigste Bezugsquelle .

Leinene Herren - Oberhemden von 2 Mk . an und höher ,
Bielefelder Hemden -Einsätze von 55 Pf . an und höher ,
Normal - Hemden von Mk . 1 .10 an und höher ,
Normal - Jacken von 65 Pf . an und höher ,
Farbige Biber - Hemden von Mk . 1 .35 an und höher ,
weisse Herren - Kragen von 20 Pf . an und höher ,
farbige Herren - Kragen von 25 Pf . an und höher ,
Leinene Manschetten von 40 Pf . an und höher ,
Cravatten von 5 Pf . an und höher ,
Socken von 5 Pf . an und höher ,
Hosenträger in Gummi von 35 Pf . an und höher .

Wer mit Erfolg im Saar - , Blies - , Nahe - nnd
Glangcbiet internen will , bediene sich der

frciheit ? Der Zutritt ist Jedermann gestattet .
Prediger Boigt aus Offenbach a/M .

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Anfriahmegeld auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt .

"
. . .

• ■

sind an die 1 . Vorsteherin , Frau i . uisc Honecker , Schul¬
berg 11 , zu richten . Die Kasse zählt 14oo Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Wochenbett - llnterstützung n . Dterbeg . Monatsbeitr . 70 Pf . 237

Chr . Bruch
,

Väcktlmcister ,

30 . Dotzheimerstraße 30 .

( P . 8 .) Specialität : Emser und Hausener Brod ,
sowie den so sehr beliebten ächte » Friedrichsdorfer
Zwieback . 8406

Verlag von August Siebert in Heidelberg .
Auf alle die

Feuerbestattung in Heidelberg
betreffende Fragen ( Taxen , Vorschriften , Einrichtungen u . s . w .)
giebt competente Auskunft die von dem Vorsitzenden der freien
Vereinigung für Freunde der Feuerbestattung — Stadtrath
Eeimbach in Heidelberg — verfasste Schrift : Die Feuer -

Grösste Auswahl

Tapele »
von den billigsten bis zu den feinsten empfehlen

H . & E . Albert
,

Ldw . chem . Fabrik
,

Biebrich a . Rhein
,

empfiehlt

GjirLnercierl
) Garten - nnd Klnnteufrenuden

ihre hocheotteetttrirten chem . reinen Düngemittel Nttd Spezial - Dünger
für Gemüse - nnd Blumenzucht , Wein - und Obstbau

an Stelle der Stallmistdüngung und zur Nachdüugnug während der ganzen Vegetationsperiode .
Äosteolli ä 10 Pfund brutto zu Versuchszwecken und zivar :

Gartcudiiirger ä Mk . 3 . 50 s franco unter
Prof . Waz - ner ' s feinster Blnmcndünger L Mk . 8 . — j Nachnahme .

. d > ^ if - Courant , Anweisungen und Prof . Dr . Wagner ’ s ( Darmstadt ) Broschüre „ Die An¬
wendung künstlicher Dnngeiffittel im Obst - und Gemüseban , in der Blumen - und Gartenkultur " stehen gratis zu Diensten .

Wiederverkänfcr mit la Ncserenzcn werden allerorts angenommen . 8079

Programm :
1 . Kaiserjäger - Marsch "

,
2 . Vorspiel zu „ Loreley “

3 . Aufforderung zum Tanz , Hondo
4 . Solitude
5 . Ouvertüre zu „ Die Königin für einen Tag “
6 . „ Wenn ich ein Vöglein wär !“

Transcription
für Harfe allein

" Herr Wenzel .
7 . Fantasie aus „ Traviata “  . . . . . . .
8 . Freikugeln , Schnell -Polka

Radfahrer - Anzüge ,

Radfahrer - Hemden
,

Radfahrer - Strümpfe etc .

empfiehlt in grosser Auswahl billigst 7738

Ijudwig Hess ,

Webergasse 4 .

J „
Wiesbadener Tagblatt

ß Sommer 1892

Z gültig vmn 1 . Mai an

das Stück IO Pfennig

käuflich im Tagblatt - Verlag Langgaffe 27 .

fanana mit 6 Stühlen ( neu ) , auch ) mit 3 Stühlen billig
Vdllupt abziigebeu Michelsberg 9 , 2 St . L 8226

Luftkurort

Schmitten im Taunus .

In schönster waldreichster Lage . Gut eingerichtete
möblirte Zimmer ; aufmerksame Bedienung . Auf Wunsch
Kaffee , Früh - nitd Abeudbrod im Hause .

„ Uennlürcher Rolksrettnng "
,

toeldte in obigen Gebieten die weiteste Verbreitung hat .
Ebenso erfolgreich ist das Jnseriren in dem

Wochenblatt „ Glück Auf ! "

welches im ganzen Kohlcnbezirke , oon St . Wendel bis Merzig
in fast jeder Familie gelesen wird . Die Zeile kostet 15 Pf .

Bei öfteren Wiederholungen Rabatt nach Uebercinkunft .
Neunkirchen , Bezirk Trier , Juni 1891 .

Trinkt Thee .

E . Braiidsma . Amsterdam .
Zu haben in Original - Packeten mit

TRADE MARK . nebenstehender Schutzmarke , mit Namen
und Verkaufspreis versehen , bei ( H . 46850 ) 362

( x . Kretzer , Rheinstrasse 29 .

O . Siebert e & Co . , Marktstrasse 10 .

J . W . Weber , Moritastrasse 18 .

Beehre mich hiermit ergebenst anzuzcigen , daß ich die

seither von Herrn W . Montpellier in dem Eckhanse

30 . DMkMlßlH 30 « . MörUrG 2a
betriebene

IM - iiiid Feinbäckerei
übernommen habe und per 1 . Mai er . ab weiterführe .

Indem ich niich bestreben werde , durch Lieferung von
nur prima Qnalitätswaare mir das Zutrauen des

P . P . Publikums ( besonders der hochvcrehrlichen Nach¬
barschaft ) zu erwerben , bitte ich um geneigteste Unter¬

stützung meines neuen Unternehmens . . Pünktliche , reelle

und freundliche Bedienung .

Verkauf zu streu " festen Preisen .

J . & Cie .

Langgasse 35 .

egg | n MM
BS | kwiistlenscker Ansführting zu mässigen Preisen ! .

-™ - Schleifen , Schärpen , Bandeliere , Abzeichen , Stangen , Hinge , Spitzen , Ueber -

_______________ ________ zöge u . s . w , Vietor ’ sche Kunstanstalt , Wiesbaden .
______

3662

£ I 11 fhr klhlöfliphö / Hhno Plombiren etc . Das Einsetzen künstlicher und das Plorabiron
AfP Ißn

1 Ul £ dnne , natüllichct . Zähne i8t vollständig schmerzlos ,
illVISVl Sprechstunden : 9 - 12 und 2 - 6 Ehr . O . ^ Leeiui , Gr . Burgstrasse 3 .

___________ __ ________________ _______ ____________ M
- Kcke der ll ' illielinsirassc ,

■



Beilage ; um Wiesdadener Tagdlalt .

GhefchiießrrrrSett irr Rrrmarrierr .

Ledig zu bleiben gilt bei den rumäuischeu Dorfbewohnern
— so plaudert Adolf Flachs im „ Hamb . Corr .

" — geradezu
als Sünde , die selbst durch reichliche kirchliche Spende » uicht

wettgeviacht werden kann . Romantische Licbcsehen gehören
auch hier zu den Seltenheiten . Meistens sind sehr nüchterne

Erwägungen der persönlichen Eigenschaften , der Vcrntögens -

berhältnisse , des Ranges beider Theile maßgebend . Die

Bkucrnburschen heirathen am liebsten Dirnen aus der » heimath -

lichen Dorfe , denn „ eine Kuh und eine Frau soll man nicht
aus der Fremde holen , weil man leicht betrogen wird .

"

In den Karpathen - Gegenden der südlichen Bukowina und

des nördlichen Siebenbürgen , wo die Zigeuner viel von ihrer
gmcksilbcrnen Natur verloren und auch der linreinlichkeit

sich entledigt haben , gießt cs Falle , wo rumänische Burschen

hübsche Zigeunermädchen gefreit haben ; die „ reinen " Ru¬

mänen jener Gegend aber sprechen stets mit Verachtung von

solcher „ Krähe .
" Wenn irgend ein Ivan eine Anica ge¬

wählt hat , so wendet er sich als wohl erzogener Sohu an

seine Eltern , um ihnen die Mittheiluug zu machen , daß er

an der Schönen Gefallen finde und sie heirathen möchte .
Da die Mutter überhaupt wenig milznreden (wohl aber stets

mitzuarbeiten hat ) , so übernimnit es nun der Vater , dem

heirathslustigen Ivan die Bedeutsamkeit des beabsichtigten
Schrittes in ernsten Worten zu erklären . Es sei vernünftig ,
daß Ivan , eingedenk des uralten Volksworles : „ Jung Hei¬
rathen und früh Morgen Esten "

, sich vermählen wolle , ob

ihin gleich der Schnurrbart unter der Nase kaum zu sprosse »

beginne . Aber schließlich sei doch die beste Zeit zum Hei¬
rathen für den Mann das Alter zwischen zwanzig und fünf¬
undzwanzig , denn da verheirathet er sich selber , und wen »

er über diese Jahre hinaus ist , dann kann ihn nicht einmal

der Teufel verheirathen .
" Die Sache muß aber wohl über¬

legt sein , denn „ das ist ja nicht ei » Apfel , in de » Du

hineiubeißest , den Du tvegschmeißen kannst , wenn er Dir

nicht schmeckt .
" Beharrt Ivan bei seinem Entschlüsse , so

ersucht der Vater zwei der würdigsten Bauern dcö Dorfes ,
die Freiwerber zu machen .

I » älteren Aufzeichnungen rumänischer Volksgebräuche
wird die Einleitung der Werbung folgendermaßen geschildert :

Die Freiwerber sprechen im Hofe der Banernhntte , die das

vom Burschen begehrte Mädchen birgt , als Jäger vor und

, .Mchcen „ sie hätten ein Wild gesehen , das sich „ scheu und

schicklich " in dieses Haus geflüchtet habe . Der Vater der

Dkrre : leugnet schlechtweg ; es eutspiuut sich eme lebhafte
Mechselvede , bis der Alte endlich die „ Jäger " ins Haus
führt und ihnen eine möglichst häßliche , in zerlumpten ,

-schmutzigen Kleidern steckende alte Fran zeigt , das wohl das

gesuchte Wild sei . Hierauf entgegnen die Jäger , ihr Wild

hätte Haare gelb wie Gold und Falkeuauge » , die Zähne
seien einer Perlenkette vergleichbar , die Lippen roth wie

Kirschen , die Brust weiß wie die einer Gaus , der Hals wie

bei einem Schwan . Nun läßt sich der Hausvater herbei ,
Fgrbe zu bekennen und zu gestehen , daß dieses Wild in der

That unter seinem Dache weile .

Im Laufe der Zeiten hat sich der umständliche Vorgang
kürzer gestaltet , der Grundzug ist aber derselbe geblieben .
Anicas Vater , wofern ihm der Kandidat behagt , sagt nun ,
wenn es Gottes Wille sei , wolle er die Sacke besprechen ,
aber zum Hochzeitniachen sei er eigentlich nicht vorbereitet .

„ Je nun , auf die Hochzeit und auf den Tod ist kein Mensch
je vorbereitet "

, lautet die Gegenrede . — Der Vater Anicas

hat aber noch allerlei Einwände und Vorbehalte , denn „ mit
einem Gedanken will er seine Tochter verheirathen , und mit

zehn uicht .
" Schließlich wird Jemand in das Nebenzimmer ,

wo Anica höchstwahrscheinlich hinter der Thür gelauscht hat ,
geschickt , um sie zu befragen , ob ihr Ivan als Gatte genehm
wäre . Füllt die Antwort günstig aus , dann wird sofort die

Mitgift - ,und Ausstenerfrage erledigt .

Das „ Kerbholz "
.

„ EtlvaZ auf dem Kerbholz haben " ist eine sehr ver¬
breitete Redensart , aber Wenigen wird cs bekannt sein , daß
das Geräth , auf welches sie Bezug nimmt , noch heute hier
und da im Gebrauch ist . In der „ Zeitschrift des Vereins

für Volkskunde " beschreibt Volksschullehrer F . Kunze in

Suhl das Kerbholz , das in mehreren Exemplaren noch gegen¬
wärtig im Gasthause „ Zum goldenen Hirsch " in Nenendorf
bei Suhl Verwendung findet . Es besteht aus zwei vier -

kautigeu , genau an einander passenden , meist aus Buchenholz
gefertigten Stäben , deren einer am Ende einen seitlichen
Ansatz hat , so daß sich der zweite (das Ergünzuugsholz )
schnell und fest mit der Längsseite an den Hanptstab an¬

fügen läßt . Das Gerälh ist etwa 32 Zentimeter lang und

(wenn beide Theile zusammcngclegt sind ) 4 Centimeter breit .
Mittels einer dreikantigen Stahlseile wird in die glatte
Breitseite der dicht zusammengepaßtcn Buchenhölzer für jede
Maß Bier , die der zeitweilige Inhaber des Kerbholzes auf
Kredit nimmt , eine Kerbe eingeritzt . Nach erfolgter Ein¬

kimmung , die sich auf beide Hölzer erstreckt , erhält der Bier -

rmpsänger das ihm als zeitweiliges Eigenthum überlassene
Ergänzimgsholz zurück und nimmt es aus der Schenke mit

nach Hause , um cs beim nächsten Bierbezuge wieder zur
Stelle zu bringen . Zur erntefetten Zeit des Nachherbstes
eines jeden Jahres erfolgt gewöhiüich die Abrechnung . Ward
im Laufe des Jahres die angefangene Breitseite des Kerb -

Holzes völlig mit Kimmen versehen , so dreht man das Ge¬

räth einfach herum , um die ferneren Kerben auf die noch
freie Seite auszutragen . Nack Begleichung der Jahresreck -
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nung wird das Doppelholz abgehobelt , so daß cS von Neuem

benutzt werde » kann . Die in den Händen des Winhes be¬

findlichen Hölzer sind mit dc » Namen der zuständigen Kun¬

den versehen und wie eine Schlüsselfamilie an einen um¬

fangreiche » Drahtring gefesselt .

Das Kerbholz war das ganze Mittelalter hindurch in

Deutschland im Gebrauch und fand bis ins 17 . Jahrhundert
hinein bei der Zählung des Viehs und der Garben , beson¬
ders bei der Entrichtung des Zehnten , allgemeine Verwen¬

dung . Bei Krämern , Schankwirthe » und Kaufleuten vertrat

das Kerbholz die Stelle des Contobuches . in welches säumige
Zahler ein - oder aufgetragen wurden . I » der Regel waren

die Hölzer zur größeren Sicherheit aus einem Stück ge¬
schnitten , ja die deutlich sichtbaren Jahresringe mußten mit

ihren Merkmalen die erforderliche Genauigkeit erhöhen Helsen .
Eine Hinter Gerichtsordnung erkennt darum auch de » Kerb¬

hölzer » gerichtliche Beweiskraft zu . Aehnlich wie heute i »

Neuendorf schnitt man , wen » daS Kerbholz voll war , behufs
erneuter Benützung die Kerben weg , ein Gebrauch , den einst
Dr . Marti » Luther bei der lauge aufgeschobencn Beant¬

wortung eines Briefes mit folgende » Worte » bildlich be¬

nutzte : „ Ich muß einmal das Kerbholz losschneide » , denn

ich lange nicht geantwortet habe .
"

Vielfach diente das Kerbholz auch zur lluterslutzung des

Gedächtnisses . So bezeichneten in Hessen oft die Hirten des

Dorfes jedes Stück ihrer Heerde durch einen Einschnitt am

Kerbstocke . Von diesem Brauche , das Vieh nach Kerben z »

zähle « , rührt cs her , daß man in Oberhcsscn den Viehstand
und die Größe der Güter » ach Kerben bestimmte . „ Ein

Gut mit vier Kerben " ist dort ein mit vier Ochsen und

zwei Pflüge » ansgestattctes Grundstück . „ Der Schullehrer
hat eine Kerbe frei " bedeutet , er hat daS Recht , ein Stück

Rindvieh ober zwei Schweine unentgeltlich mit auf die Weide

gehen z » lasse » . — Auch in bet Schweiz wurde bis in die

Gegenwart hinein auf de » Almen bet Betrag der gelieferten
Milch in Holzstäbe unter bem Kennzeichen ber einzelnen
Lieferanten cingckerbt . Diese Hölzer heißen noch Milchbeile .

Ebenso hat man Brodbeile u . s . w ., und Bäcker , Sennen

und Metzger haben biefe Beile noch als Berechnungsniittel
für sich und ihre Knuden . Im bayerischen Walde ver¬

merken die Bauern die Arbeitstage der Holzhauer auf einem

Doppelholz , von dem jeder der beiden Bclheiligteu eine Hälfte
in Verwahrung hat . — Die Kerbhölzer im Goldenen Hirsch
z » Nenendorf werden außer von einigen „ Geschirrhaltern "

( neuerer Name für Fuhrleute ) noch von mehrere » Alter -

thumsverehrer » Suhls benutzt , welche die alte , gute Sitte

nicht völlig verschwinden lassen wollen .

Auch in Berlin teuren die Kerbhölzer bis zum Jahre
1870 hin sehr üblich . Nanlentlich waren cs die „ Budiker "

,
wie man sie im Volkstone nannte , die auf diese Weise ihren
Bezug an Bier , namentlich an Weißbier , das damals eine
viel größere Nolle spielte als jetzt , auf diese Weise buchte » .
Die Führer der Bierwagcn hatten für jede » Abnehmer ein

solches Kerbholz ; diese Kerbhölzer befanden sich in einer

neben beut Kutschersitze angebrachten Ledertasche . Der Bu¬

diker hatte ebenfalls ein solches Kerbholz und die Buchung
erfolgte in der Weise , baß gegenseitig in das Holz ein Kerb

emgcschnitten wurde . Am Schlüsse des Monats oder eines

andere » vereinbarte » Zeitraumes erfolgte daun » ach Ver¬

gleichung beider Kerbhölzer die Abrechnung und Bezahlung .

Ans Knust und Kedrtt .

* Nus dem tnglifdiett PurlamentSlebc » thcilt Karl
Blind in der „ N . Fr . Pr .

"
folgende Züge mit . Die Abgeordneten

habe » meist den Hut auf dem Kopfe ; das ist das Zeichen des freien
Mannes . ES gicbt sogar Umstände , unter denen jelbst ein Redner
dm Hut unbedingt anshaben mich , um sprechen zu dürfen , was in
gewissen verwickelten Füllen zugleich nicht anders als sitzend geschehen
darf . Es ist vorgekommen , daß Gtadstone , der sich des Hutes gern
entledigt , im entscheidenden Augenblick den scinigen nicht finden
kourite . Eine hilsreichc Hand hatte ihm rasch einen anderen miss
Haupt zu siülpcu ; aber siel )e da , der nngewohute Chlinder schwankte ,
da Gladstone einen zwar in Deutschland gewöhnlichen , in England
aber eh « seltenen Schadelumsang besitzt , irrlichtelirend ans seinem Kopse
hin und her . Mit Mühe den sremdcn Hut oben haltend , setzte der
Redner seine Ansprache unter großem Gelächter fort ; denn das ist
auch eine Eigenthimilichkeir der , wie man meint , so steifen Engländer ,
daß sie eine kindliche Freude an recht unschuldigen Spielen haben .
Eine über den Flur des lluterhanses kriechende

"
Schwabe hat schon

einmal die gaiize Versammlung zu iiubezähmbarcr Neugier und
Heiterkeit aufgeregt . — Doch,um wieder auf den Redner zu kommen ,
gemeiniglich nimmt er den Hut ab , wenn er sich erhebt und stellt
ihn aus seinen Sitz . Ist ber Manu von etwas lebhaften Gcberden ,
so kommt feine Hand , da die Bänke sehr nahe au einander gerückt
sind , leicht bei einer besonders schwungvollen Ausführung mit dem
nur zu oft kahlen Scl )ädel seines Vordermannes in Berührung . Es
erfolgt dann ein Ton , den man säst für den Anfang einer Beifalls -
salve hallen könnte . Eiii SchmerzeiiSruf stellt sich jedoch eher ein .
Nicht selten begicbt cs sich , daß der Redner , nachdem er mit einer
tübnen Wendung geendet , sich mit Hochbewußtsein — klatsch I —
aus den eigenen Eylinder niedeiläßt , was unter den großen Kindern
stets einen Ausbruch des Jubels herbeiführt . — Der Sprecher des
Unterhauses heißt so — weil er nicht spricht . Stumm und
feierlich sitzt er in seinem hohen gefchuitzten Thronseffel da imd
läßt nur manchmal ein „ Ordnung ! Ordnung !" wie aus der Gruft
heraus ertönen . Erst in den letzten Jahren bat er sich ein paar
Ausdrücke mehr angewöhut . Will ein Abgeordneter das Wort er¬
greifen , so darf er nicht darum bitten , sondern muß „ des Sprechers
Alige erhaschen

'
. In des Sprechers Belieben steht es , den ftnmm

zu ihn , hin Zwinkernde » nicht sehen zu wollen ; und dieser erhält
das Wort bann eben nicht . — Um als Zuhörer den Verhandlungen
beiwohnen zu können , miiß man eine Umnasse von Förmlichkeiten
und Hindernissen Überwinden . Die hereingelaffeneu Zuhörer aber
hoben , gesetzlich gesprochen , gar kein Recht , da zu sein . Verfassungs -
mäßia ist das Parlament nämlich eine geschlossene Gesellschaft .
Tie Zuhörer werden nur unter der rabulistischen Rcchtsdichtuug
geduldet , daß man sie „ als uicht anwesend " betrachtet . In England
sind solche halrbrechende Kunststücke del Logik beliebt Thatsächlich
kann ein einziges lluterhansmitglied durch den bloßen Ruf an den
Vorsitzenden : Herr Sprecher , ich sehe Fremde im Hanse ! " die
Räumung der Galerie erzwingen . Das kam auch einmal während
der grimmigsten Kämpfe mit den Iren in den achtziger Jahren
durch die Bosheit eines derselben richtig vor .

Uom Zücherirsch .
* Besonders werthvolle und interessante Gaben bietet die soeben

ansgcgebene neue Folge von „ Meyers Volksbüchern
" den

zahlreichen Freunden dieser in Millionen Bändchen verbreiteten

Sammlung guter und billiger Littcraturerzengnisse . Wir begegnen
da zunächst zweien der bedeutendstm und gehaltvollsten Werke des
spanischen Dramatikers Dom Pedro Caldcron : Der Arzt seiner
Ehre .

"
Schauspiel in drci Aufzügen . Ans bem Spanischen von

I . D . Grics ( Nr . 921 —922 ) , und : Der wuuderthalige Magus .
Schauspiel in drei Auszügen . Aus dem Spanischen von J . D . Gries
( Nr . 923 — 924 ) . — Nr . 925 bringt uns des altrömischen Geschichts¬
schreibers Cornelius Tocitus : Germania . Ans bem Lateinischen
von K . Bliimel . — Das sich durch unffterhaftcu Stil , gcist - und
gcmiithvolle Auffassung von Kunst , Lstieratur und Leben anszeich -
nende Hauptwerk des klassischen Reiseschriftstellers Georg Forster :
Ansichten vom Niederrhein , von Brabant , Flandern , Holland , Eng¬
land und Frankreich , hat in bcu Nummern 926 — 933 feinen Platz
angewiesen erhalten . Der gcmülhvolle Jugendschriftsteller Christoph
von Schiilid ist in Nr . 934 vertreten mit : Der Weihnachtsabend .
Eine Erzählung für Kinder . — Eine der besten jener reizvolle «
Erzählungen des französichen Schriftstellers ff

'
avier de Maistre : Die

Gefangenen im Kaukasus . A >is dem Französischen von E . Walter ,
ist in Nr . 935 enthalten . Von Paul Gerhardt , bem hervorragend¬
sten geistlichen Liederdichter des 17 . Jahrhunderts , liegen in Nr .
936 — 937 : Aiisgcwählte Dichtungen vor . Die willkommene Gabe
wird sicherlich alle erfreuen , wclchc an den Blnthcn protestantischer
Kirchcndichtungen Erbaumig und Trost fiiibcn . — Der geschickte »
Wahl verdanken wir in der neuen Folge von „ Meyers Volks¬
büchern " ferner zwei der besten Novellen des bekannten holläudischeu
Dichters I . van Lennep : Das Gottesnrthcil . — Die beiden .
Admirale ( Nr . 938 — 989 ) . Ans dem Holländischen von G . Gärtner
Nr . 940 sclckicßt mit des russischen Dichters A . S . Puschkin Poet¬
ischen Erzählungen . Alis dem Russischeu von Johaufett . — Bei
dem crswiiulich niedrigen Preis ( jede Nummer kostet bei gutem
Druck auf gutem Papier , in handlich nn Taschenformat geheftet und
beschnitten nur 10 Pf . ) bietet sich für die weitere Einsühruug der

„ Mcyerschni Volksbücher
"

jederzeit dankbare Gelegenheit .

Gemeimmtzrges .
* Ungekochte Milch bei Perlsncht der Kuh , von der fie

stammt , kann zur Tuberkulose führen , das ist eine schon längst be¬
kannte Thatfache . Wie ungeheuer tvicktig es daher ist , darauf z »
achten , daß die Milch ja nickt „ frisch von der Kuh " getrunken
werde , in welchem Zustande sie leider sehr häufig ais besonders
nahrhaft und gesund giit , beweist folgender Vorfalls der sich in dem
hygienische » Institute der Universität Gießen ereignete . Professor
Gaffky hat ihn in der letzte » Nummer der „ Deutschen Medizinischen
Wochenschrift

" einer längeren Betrachtinig gewürdigt : Zu gleicher
Zeit erkrankten an dem Institute unter Erscheinungen , welche
zweifellos auf eine genreinschastliche Ursache hiuwicscu , der Assistent
D ., ber Chemiker b : s mit bem Institute Uerbnitbenen Nntersnchiurgs -
amtcs ber Provinz Oberstefse » B . und ber Jnstitutsdicucr H . Die
Krankheitserstbeittmtgen , bic Anfangs mit Appetitlosigkeit , Kopf¬
schmerzen , Frösteln und schwerem allgemeine » Krankheitsgefühl cin -
hcrgingeii , wurden schließlich sehr bedenklich und die drei Herren
boten das Bild einer äußerst schweren Ansteckung . Neunzehn Tage
bauerten , bie bedrohlichen KrcmkheitSerscheinungen bei Herrn D . an ,
während welcher Zeit der Patient anßerordentlich abgemagert war ;
starker Haarausfall und Gcdachtmßschwciche begleitete die Reco » -
palcscenz . Herr B . ioar erst nach vier Woche» im Stande , das
Hans zu verlasse » . Bei ihm halle sich obendrei » » och ein häufiges
Erbrechen und blutiger Answms eingestellt , ohne daß man an den
Lungen etwas Kraukhaitcs nachweiscn konnte . Noch nach sechs
Wochen war er so schwach , daß er nur mit Hülse eines Stockes
zu gehen vermochte . Der Jnstitutsbicner konnte schon nach fünf
Tagen wieder seinen Dienst versehen , aber auch er war sehr schtvach
gewordcu . Professor Gaffky in Gießen und Krcislhierarzt Professor
Dr . Winkler waren eifrig damit beschäftigt , die llriadjc jener eigen «
thümlichen Erscheinung zu crgriinben , bis sie schließlich herans -
brachtcn , daß der Assistent Herr D . regelmäßig jeden Morgen rohe
Milch aus einem bestimmten Stalle zu trinken pflegte , von der er
seinem College » B . an diesem Tage ettvas abgegeben und deren
Rest der Jicstitutsdiener ansgetruuke » hatte . Die Untersuchung der
betreffenden Kuh ergab , daß diese an einer stark infektiösen Darm¬

entzündung litt , und man ist berechtigt , anz » nehme » , daß von den
wässcrig - stnssigen Dejectcn des Thieres , tvelche sehr iufcctiös mären ,
etwas beim Melken in die Mich gelaugt ist . — „ Leider "

, sagt
Professor Gaffky , „ ist ja allen Warnungen zum Trotz nach wie vor
der Genuß roher Milch ein weit verbreiteter und wird ohne Zweifel
selbst von Aerzteu uoch vielfach empfohlen und insbesondere
schwächlichen Personen augeratheu . Möge der vorliegende Fall ,
in dem cs sich bemerkenswelther Weise sogar um das Personal
eines hygienischen Instituts , dein die Gefahr keineswegs unbekannt
war , gehandelt hak , eine neue Mahnung zur Vorsicht fein .

"
( Eine

vorircsstiche Einrichtung ist es daher , daß in unseren hiesigen
Milchcurauüalteu der Viehbestand der regelrechten Revision durch
approbirte Thierärzte unterstellt und die Gefahr der Ansteckung
durch iufectiösc Krankheiten der Kühe demnach so gut wie ausge¬
schlossen ist . D . R .)

Vermischtes .
* Ei » Trmnteast - Kuischer als Millionen -Erbe . Wiener

Blätter berichten folgende Erbschaftsgeschichte : Dor zehn Jahren
starb im hiesigen Garnisonfpitale ber peirsionirt « Major C . K . im '
64 . Lebensjahre und hinterließ außer zwei eleganten Villen in einer
Sommerfrische ber nächsten Umgebung Wiens , iuelche berzeit von
einem deutschen Prinzen bewohnt werden , Bsargeld und Werth¬
papiere int Betrage von sieben Miüi » ueu Gulden . Jener alte Herr
war den Kondnktenreu der Tramway - Gesellschaft gar wohl bekannt ,
denn so ost er mit ihnen fuhr , erhielt Jeder 20 neue Änpscrkreuzcr .
K . starb als Junggeselle und ohne nähere Verwandten . Kurz vor
seinem Tode erschien in de » Wiener Tagesblattern eine Aufforde¬
rung , daß sich deffen Erbe » melde » sollen . Es s« » deu sich bereu
zwei , unb zwar em armes Brüberpaar , wovon der eine Kutscher
bei der Tramway und der aniete ein Taglöhner war . Der Um¬
stand , daß die beiden präsumtiven Erben noch eine Schwester haben ,
die aber nicht gesunden werden konnte , zog die Erbschofts - Angclcgen -
heit in die Länge . Vergangenes J « hr starb nun der eine Bruder l
und cs blieb nur mehr der Kutscher al » Erbe übrig . Vorige Woche
erhielt dieser eine Mittheistnig , daß er in nächst « Zett feilte Erb¬
schaft werde beheben können .

"
Diese Botschaft » ahm ber Rillioueit -

erbe jedoch kaltblütig auf ; er dient ruhig weiter als Kutfcher bei
der Tmmway - Geielischaft , bei der er scheu 15 Jahre im Dienste
steht , und erklärt aus die Fragen seiner Kollegen : „ So lang

' ich ' s
nct hab '

, glaub '
ich

' » litt , und früher geb
'

ich mein sicheres Brod
nicht ans .

"
* Fei » gegeben . Vom Prvftffvr Zarucke wird die folgende

hübsche Anekdote erzählt : Au einem beigen exwmertage waren
sämmtliche Zuhörer Zarncke

' S ttbereiiiOekvmme « , da » Eolleg in
Hctndsärnicln zu hören . Ter Gehelwralb tritt e« , stutzt , besteigt
da » Katheder und halt seine Vorlesung ohne i »flexi welches Zeichen
der Verlegenheit . Zum Schluffe aber weudet er sich au seine
Hörer : „ Meine Herren ! E » war sehr heiß , und am liebsten wäre
ich Ihrem Beifviel gefolgt . Aber , mein « Herren , die Hochachtung ,
die ich vor Jhncu hege , verbot mir das . " Ein donnerndes Bravo
lohnte diese klassische Abfuhr .
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ebenfalls ergebens : ein . 8446

5732

Im Namen der trauerndell Familien

8148

Wiesbaden , den 29 . April 1892 .

billigsten Preise !: unter Garantie . 7847

licntiier Franz Schön ,

in Folge einer Herzlähmung in die Ewigkeit abznrufen .empfiehlt

Um stille Theilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen
Wiesbaden , den 29 . April 1892 . 8452

Die B - erdignng findet statt : Motttag , L ' /« Uhr , vom Traverhause , Weilstrahe 18 .

WMWD

bewieselle liebevolle Theilnahme ,

sage ich hierrnit meinen herzlichen
Dank .

Ggnb - SternihKi
M . Zteruitzki .

Es hat dem Hernr über Leben und Tod gefallen , heute Nacht 1 */* Uhr unser » innigstgrliebten
Vater , Bruder , Schwager und Onkel , Herrn

KreiHwege .
Wachtkommando .
Elsternauge .
Eau de Cologne .
Malerkolonie .
Hnndckoupce .
Kreuzpunkt .
Kuhhaare .
Amalie .

Silberne Remontoirs von 16 Mk . an , goldene von 28 Mk . an ,
Riekelnfircn von 8 Mk . an , Rrgnlateurö von 7 Mk . an .

Trauringe , massiv Goto , von 7 Mk . an .
Reparaturen an Uhren und Schmucksachen zn anerkannt aller -

Seite 6 . 30 . April 1893

für mein Z . Zt . in Bearbeitung befindliches

Adressbuch von Wiesbaden u . Umgegend
pro 1892/93

können , wenn sie mir alsbald mitgetheilt werden , »roch
Berücksichtigung finden ; ebenso finden Inserate
»roch Anfttahme und rveiteste Verbreitung . Zur
Bestellung des Buches (Snbscriptionspreis Mk . 4 . 50 ) lade

8415 g .

twg
W8,ndo
L ^ aug
O d : g
Xr : i
H &eqp
t -
Qhre
axie

Mas Döring '

Uhrmacher ,

20 . Michelsberg 20 ,

empfiehlt sein große ? Lager in Ohren ,
Kette « , Gold - and Silverwaaren .

E ^ rystall - Triiakservice ,
Wem - , Bier - , Champagner - , Liquenr - , Wasser - Gläser ,

Römer und Carasfen .

frudjtfdjateu , » poWleii nab Teiler ,
in geschliffen Krystall oder Glas ,

zu den billigste » Preise »».

Carl Schnegelberger ,

Verlagshandlung und Bnchdrnrkeres
20 . Kirchgasse 20 .

Für die mir und meiner Familie
bei dem Hinscheiden meiner innigst -

geliebten Frau ,

Minna ,

geb . Gaab ,

offerire ich :

Achte lociße Porzellaiigcschiire
zu Fabrikpreisen .

Waschgarnituren ,

große Auswahl neuester Mllster .

Demlrte Ksfteservlce tmb Tsstlsernice
in allen Preislagen .

Christian Wolff
,

__
Karlstrasse 5 . __________

1645

100 Gramm für ca . 6 Portionen mtr 40 Pf ., sowie die für
jeden Haushalt außerordentlich vortheilhasten Geueufetaseln
für ca . 8 Portionen , von 18 —35 Pf . per Tafel empfiehlt in frifcher
Seiiduug 8457

A . MoItath , nur MichelSberg 14 .

Berlare « ein kleines Slvtizbnch m . Ramen des Eigenchnmers .
Abz >' gcheii Bttohnuim im Taabl .-Verlag . 8455

MD Schrrhwaarerr
jeder Art kauft mau gut und . bMg >

" ‘‘
L — _ L w - wsiad », Mrtzgergaffe 24 .

blau Zwicbelmusier .

Thürschilder mit Schrift und Ersatzthcile zu be -

nialten Servicen werden rasch und billigst angefertigt .

* Eitler » stilistischen Bandwurm erster Güte hat ein Mit¬
arbeiter des „ Fränk . Kur .

" ans seinem Tintenfaß geangelt . Hier
ist er : „ Den Gewerbebetrieb der freiherrlich v . Tucher

'
schen Brauerei

betreffend bat der Polizeisenat gestern ans Grund der seiner Zeit
in dieser Angelegenheit ergangenen Regierungsentschließuna und mit
Rücksicht darauf , daß nunmehr durch § 133 , Ziff . 4 der neuen
straßenpolizeilichen Vorschriften eine gesetzliche Handhabe gegeben ist ,
um den Besitzern gewerblicher Anlagen an öffentlichen Straßen für
den Fall , daß diese Gewerbebetriebe die öffentliche Ruhe stören ,
Auflagen machen zu können , welche zur Vermeidung dieser Störun -

Villa Hedwig , Privatpension,

unterhalb der Wiederhold ’ fdjeit Kuranstalt , in gesundester Lage ,
mit herrlicher Aussicht , 5 Minuten von der Löwenburg und den
Cascade » . Herrschaftliche Zimmer , meist mit Balkon .__________

370

gen nothw <ndiq sind , » ach Einvernahme des Herrn Fabrikinspectorss
und der städtischen Bauabtheilmig befchloffen , der freiherrlich von !

Tucher ' schenBranereiznr Bermeidungdes durch den Geschäftsbetrieb der ,
genannten Brauerei verursachten ruhestörenden , während der Nachtzeih
sich unangenehm bemerkbar machenden Lärms Folgendes anfzngebrn .

"
* ® lne t »erfische Schriftstellerin . Die Gattin des türkische » .

Gesandten im Haag , Prinzessin Koradja , hat in Pari « ein Buch
geflügelter Worte unter dem Titel EtinceHos (Funken ) erscheinen
lassen . Der Inhalt ist im Ganzen von nicht geringem Interesse ;
einige der geflügelten Worte seien hier wiedergegeben : Man begräbt
viel häufiger seine Freundschaften als seine Freunde . — Im gesell ^

sdmftlichcn Verkehr sagt man oft das Schlimme , das man vom
Jemand denkt , aber man denkt selten das Gute , das man von
ihnen spricht . — Man versteht eine Sprache , wenn man sie so gut
spricht , daß cs Niemandem einfällt , Einem darüber Freundlichkeiten

tzn tagen . — Eine Dummheit wieder gut machen wollen heißt , fiel
an die große Glocke lsiiiigen .

* Die Verproviantirung von Paris . Wenn Paris noch
ein Mal eine Belagerutig durchzumachen hat , so wird es , wie man '
der Köln . Volkszeitung aus Paris , 14 . April , schreibt , ihm an
Fleisch nicht mehr fehlen , und die schreckliche Aussicht aus Ratte » ,
Hunde und andere dergleichen Leckerbissen ist beseitigt . Es sollen
nämlich großartige Kühlhalle » für Fleischvorräthe eingerichtet
werden , yin Kriegsfall schätzt man den täglichen Fleischverbrauch
der Stadt , einschließlich der Besatzung , auf 620,000 Kilogramm .-
Um diesem Bedürfniß zu genügen , werden zu rechter Zeit ungeheuere
Heerdcn geschlachtet , deren Fleisch dann in die Kühlhäuser koiiunt .
Da bei einer Belagerung von Durchschnittsdauer der Bedarf sich
auf 300,000 Metercentner beläuft , werden dementsprechend Vies
Kühlhäuser , je zwei auf jedem Seine -User errichtet .

Wilhelm Hoppe,

M . Langgasse 15a .

Die großartigste Aiisloahl
modernster

* Eine Hebamme geboykottet . Folgende Notiz befindet
sich in der „ Volksfiimme "

zu Magdeburg : „ Den vielen an mich er¬

gangenen Anfragen zur Folge , theile ich den Gen offen an dieser
Stelle mit , daß Frau Hebamme Wendt die Arbeitersache nicht unter¬

stützt , alfd auf die „ Volksstimme
" nicht abonnirt hat .

" Das heißt
also mit anderen Worten , die Genossen sollen der Hebamme ihre
Unterlaffunqssünde gedenke » .

* 70 Jahre verfielrathet . Unter außerordentlich zahlreicher
Bctheilignng der Einwohnerschaft fand in Pankow die feierliche
Einsegnung des seinen 70 . Hochzeitstag feiernden Schulzc

' schen Ehe¬
paares statt . Tas greise Paar hatte das seltene Glück , von einer

zahlreichen Nachkommenschaft noch 9 Kinder , 26 Enkel und 14 Ur¬
enkel um sich zu sehen ; neben ihnen aber Verehrer und Freunde in

großer Zahl , die sie sich in ihren früheren und jetzigen Wirkungs¬
kreisen erworben haben . Außer kostbaren Blumenspcnde » und Gra -
tulatioueu befand sich unter den Gaben in erster Reihe ein Geschenk, ,
der Kaiserin , in Form einer Christurfigur aus Elfenbein

'
auf -

schwarzen : Postament , nebst einem Begleitschreiben mit den herz¬
lichsten Glückwünschen für das Jubelpaar , übermittelt vom Obcr -

hosmarschall Herrn v . Mirbach . Die Pankower Bevölkerung wid¬
mete eilte kostbare Stutzuhr mit eingelassener Silberplatte , mit der

Widmung : „ Aus Verehrung dem Jubelpaare die Pankower Bevöl -

lerung .
" '

Mit herzlichen warmen Worten verherrlichte Herr Pastor
Beier aus Pankow das Leben und Wirken der Gefeierten . Rach
der Einsegnung nahm zunächst Herr Ortsvorfteher Gottschalk das
Wort , um im Rauten und mit den Glückwünschen des Kaisers die

silberne Ehejubiläumsmedaille zu überreichen . Im Anschluß daran

sprach Minister Hobrecht als Kurator des städtisdien Pestalozziver -
eittS seine Glückwünsche aus und gedachte auch des reichen Wirkens
und Schasfeus des Sohnes , des Vorstehers des Stiftes . Diesem

Damcii - Kleidmmichcim

Fran Rendant Meyer ,

Friedrichstraße 47 , 3 .

Anfertigung von Eostümen elegant , rasch und billig .

Die Haupt - Agentur
der

Leipziger Feuerversicherungs - Anstalt
und der

Lebensversicherungs - Gesellschaft zaLeipzig
befindet sich bei > " *

Sprecher folgte Herr Tigs , welcher int Namen sämmtticher Lehrer
Pankows herzliche Wünsche darbraästc . Erwähnt sei noch unter
den vielen Gratulaitten eine Deputation aus Hohensaaten , welche
Herril Schulze den Ort feines langjährigen Schaffens in photo¬
graphischer Ausnahme überreichte ; in gleicher Weise hatte die Ort¬
schaft Neuendorf , wo er als -Lchrer gewirkt , ihre Dankbarkeit bewiesen .
Zu Ehren des Jubelpaares fand tm „ Bellevue " ein Festessen statt .

* Setzer -Stenographie . Ein Witzbold am Sctzerkasten hat
als grundlegenden Stock zn einer „ neuen Stenographie

" die nach¬
folgenden Wortkürzrmgeu auLgcheckt :

o *8 Osternacht .

Hüte
,

Ä Filzhntc , Scide »»hütc , Mützen u . Cravatteu , «

P vorjährige Strohhüte zu jedem Preis

Erstes Spedal - Me - Gesdiiift
Entresol . 34 . Kircbgassc 34 . Entrcsol .

Täglich Eingang von Neuheiten in

Kleiderstoff -

Cattun - Iwilfi
Wollmusselm - Fli ^ ; y ^ ^

g
welche zu aussergewöhnlich billigen
Preisen abgegeben werden .

Ausserdem empfehle in grosser Auswahl

Reste und Gelegenheitskäufe in

Aussteuer - Artikeln :

Cretonne , Hemdentuche , Rein - Leinen , Halb -

Leinen , Gebild , Tischtücher , Servietten ,
Handtücher , Frottir - und Badetücher , Stepp¬
decken etc . etc . zu staunend billigen
Preisen .

Eine Parthie Jaquard - Schlaf¬

deeken in grossartigen Mustern ä Mk .

3 . 50 u . Mk . 6 . — . 7912

K BL Hiibiiiger ,
Ecke der Häfner - und Goldgasse 1 .

Mnsikalrsch - deklamatorischr ttnterhaltring 413

ani Sonntag , den 1 . Mai , Nachm . 4 Uhr , Turnhalle , Hellmnndstr . 33 ,
unter Mitwirkung des Männerchorcs des Ev . Arbeiter - und Hand¬
werkervereins zu Darmstadt ( Dirigent Herr Gymnasiallehrer Stumpf ) ,
sowie der Darmstädter Zithergesellschaft ( Dirigent Herr Thomas ) .
Eintrittskarten für 25 u . 75 Pf . find bei den Vertraucnsummieru
des Christ » . Arbeitervereins , sowie in folg . Geschäften zn haben :

Hausvater Sturm , Ev . Vereinshaus , Kfm . Klenk , MichelSberg 30 ,
Uhrm . Rus , Miihlg . 4 , Schuhm . MüHer , Reug . 4 , Schneider Ziss ,
Kirchg . 13 , Kfm . Weber , Moritzstr . 18 , ftfiit . Senebaid , Fraukcnstr . 17 .

Für Lehrlinge .

Evangelische Eltern und Lehrmeister werden gebeten , ihre Söhne
bczw . Lehrlinge auf die Kehrlingsabthrilnno tm Evangel .
Bercinshanse ( Platterstraßc 2 , 1 . St .) aufmerksam zu machen .

Anmeldungen werden daselbst , wie auch von Herrn Pfr . Circin ,
jederzeit gern entgegeugenommen . Die Zusammenkünfte der Lehr¬
linge finden statt : Sonntags ‘/ «3 Uhr , Dienstags 8 Uhr , Freitags
8 Uhr , im Vereinslokal , hinteres Gebäude , 1 Tr . 413

Ein Apotheker ,

früher Besitzer , sucht Bertrattenspostcu . Derselbe würde
die Vertretung einer Bank übernehme » , auch ei « passen¬
des Geschäft erwerben oder sich daran dethciligen . Nicht
anonfime Off , unter n . ri . a «» 8 au den Tagbl . - Berlag .

Wilhelmshöhe bei Cassel .

Wichtig fiir I . eseziritel und Hotel « .

Die

GAZETTE DE LORRAINE
( Journal de Metz )

ist die verbreitetste in französischer Sprache erscheinende
Tageszeitung in Lothringen , mit entschieden deutscher
Tendenz .

Preis Mk . 4, — pro Vierteljahr , Mk . 2,80 für 2 Monate ,
Mk . 1 .40 für 1 Monat .

Die tfiazette <le Lorraine bietet dem Leser ein
treues Bild der Verhältnisse in Metz -Lothringen und ist
insbesondere als praktisches Mittel zur Hebung im Ver -
ständniss der französischen Sprache bestens zu empfehlen .

Annoncen , ä ß Pf . die Petitzeile , von bester Wirkung .
Probeuununern auf Verlangen gratis

durch die ]

Expedition der Gazette do hrraiue in Metz .
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